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Amtlicher Geil.
Am 1. Mai 1!114 wurde in der Hof' und Staalsdrnckerei

das X I . . Stücl des Reichsgcsetzblattes in deutscher Ausgabe aus.
gegeben und versendet.

Den 1. Mai 1914 wurde in der Hof« und Staatsdruckerei
das I I I . und XIV. Stück der rumänischen und das XXXV.
Stücl der polnischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes des Jahr-
ganges 1914 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom 1. Mai
1914 (Nr. 99) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
«rzengnisse verboten:

Flugblatt: «Emladuna, zu der am Samstag, de» 25. April
1914, 6 Uhr abends im Oasthcmssaale des Herrn Feigl ,Zu
den drei Mohren', Steyr, Kirchengasse Nr. 9, stattfindenden
Protestversammlung».

16. Folge «Grobian» vom 23. April 1914.
Nr. 849 «van. vom 28. April 1914.
Nr. 82 <N,!ii,<)5t» vom 24. April 1914.
Nr. 799 «läs» Italian»» vom 23. April 1914.
Nr. 96 «Vorwärts, vom 28. April 1914.
Nr. 9 «knökH glodoäk, vom 2b. April 1914.

Nichtamtlicher Heil.
Italienisches Heerwesen.

Man schreibt der „Pol. Korr." aus Rom- Mit dem
jetzt zur Beratung a,clans,cndcn Etaworanschlaa des H«^.
«3 pro 1914/15 strebt Kriegsminister General Spingardi
eine Erhöhung des Friedcnspräsenzstandcs um 25).<XX)
Mann an, wodurch die Heeresstärle im Frieden auf
275.000 Mann ssebracht wird. Hicsür werden im Ordi
narium 1 l Millionen Lire Mehrkosten angesprochen. Diese
Maßnahme ist schon deshalb unabweislich, da allein die
Kolonialtrupfte für Libyen l54 Offiziere und 45n0 Mann
beanspruchen, bis zu deren Bildung andere 5000 Mann
stehender Formationen in der Cyrenaika benötigt werden.

Für den Ausbau der Luftflotte wurden auf Grund der
vorjährigen programmatischen Beschlüsse für 1913/16 als
zweite Rate des für l913/14 mit 18 Millionen Lire ein-
gestellt gewesenen Sfteziallreoits 12 Millionen Lire aw
gefordert, so das: für 1915/16 dann noch 10 Millionen
Lire des mit 40 Millionen Lire bemessenen Gesamttre-
dits erübrigen. Mit 1. März wurden auf Grund eines
Gesetzes vom Jahre 1911 zum erstenmale 31 Ausbiß
dungskurse für zirka 1800 Untcroffizicrsaspiranten auf-
gestellt, durch die der Untcroffiziersnachwuchs unter be-
sonders entgegenkommenden Modalitäten sichergestellt
werden soll. Eingereiht werden Leute zwischen l8 und
26 Jahren, die entweder noch nicht assentiert sind oder es
heuer werden sollen, endlich Ausgediente lcdigen Stan-
des. Die Kurse dauern diesmal 15 Monate, demnach bis
Ende Mai 19!5, und enden mit Abschlußprüfungen, die
bei ungünstigem Erfolge im August 1915 wiederholt wer-
den dürfen. I m Herbst finden Korporals-, am Schlüsse
Scrgeantenftrüfungen statt. Nach dreijähriger Präsenz-
dienstzcit erwächst der Anspruch auf eine Dlcnstfträmie
von 1000 Lire. Man hofft auf diese Weise einen weit
größeren Prozentsatz niederer Unteroffiziere zur Kapi-
tulation, nämlich zum freiwilligen Wciterdicncn zu ge-
winnen, was im Zusammenhang mit der beabsichtigten
Standcscrhöhnng und bei dem bestehenden Abgang an
Fronwntcroffiziercn als dringend notwendig empfunden
wird.

Die Neuen Hcbridcu.
Nach einer der „Po l . Korr." aus Paris zugehenden

Mittei lung wird in kompetenten Kreisen vorausgesehen,
daß die Verhandlungen zwischen Frankreich und England
über die Neuen Hebridcn, deren Beginn bevorsteht, einen
langwierigen Verlauf nehmen werden. Dies wird schon
durch den Umstand bewirkt, daß die englische Regierung
die Regierungen von Australien und Neuseeland zu Rate

ziehen muß. Wenn man zum Beschlusse der Teilung des
Archipels gelangt, wird die Durchführung einen sehr zeit-
raubenden Meinungsaustausch erfordern. Die Überzeu-
gung, daß das feit acht Jahren bestehende Condominium
unhaltbar ist, hat sich allgemein Bahn gebrochen. Sowohl
die französischen wie die englischen Ansiedler leiden unter
dem zweiköpfigen Regime in solchem Maße, daß an die
Fortdauer dieser Einrichtung kaum gedacht warden kann.
Da nun weder Frankreich noch England geneigt sein
wird, seine Rechte abzutreten, bleibt nur der Ausweg dcr
Teilung der Insegrupfte übrig. I n gleicher Weise, wie
die englische Regierung die Ansichten Australiens und
Neuseelands vernehmen muß, wird Frankreich Kaledo-
nien zu Rate ziehen, und dies wird eine Hauptauellc der
vorauszusehenden Schwierigkeiten bilden, da zwischen
den Australiern und den Neu-Kaledoniern über die Eng-
land, bezw. Frankreich zukommende Einflußsphäre starke
Meinungsverschiedenheiten bestehen, deren Ausgleichung
unzweifelhaft große Mühe bereiten wird. Könnte die
Frage direkt zwischen den Kabinetten von Par is und
London entschieden werden, dann würde die .Lösung bei-
weitem nicht so lange auf sich warten lassen-, dies ist aber
nicht möglich, weil den Ansichten der Australier und oer
Kaledonicr großes Gewicht zukommt.

Politische Webersicht.
L a i b a c h , 2. Viai .

Das l^pos«- des Ministers des Äußern Grafen
Berchtold wird von der französischen Presse eingehend
erörtert. Dcr „Temps" schreibt: Das Expose ist im all
gemeinen beruhigend. Der Passus über die Beziehungen
Österreich-Ungarns zu den Staaten des Dreiverbandes
wird ein sympathisches Echo wachrufen. Die von so be-
merkenswerter Liebenswürdigkeit erfüllte Erklärung des
Grafen Vcrchtold bezüglich Frankreichs wird bei uns eine
um so entgegenkommendere Stimmung vorfinden, als der

Feuilleton.
Eine Idylle.

Von M . Aisic^v.

Auloriesierte Überschlug a^s dem Kroatischen von I . Fürst.
«Nachdruck verboten,)

Langsam, gleich einer Träne übers Himmclsantlitz,
ist dic Sonne hinabgeglitten und Dämmerung umhüllt
die Dinge mit einem Hauch von Weichheit und dämpft
alle Töne. Verschwunden sind die lichten Konturen um
die Dinge, die sie bei Tage umgeben und ihren Ausdruck
trüben. Unter dem byzantinischen Blau des Himmels
steht das niedrige, unförmige Baumwerk in betender Pose
gebückt, während die große Paftpelallce wie in einer
Beschwörung ihre pharisäischen, langen und dicken Arme
emporstreclt. Weiße Birken umstehen, kraushaarig und
silberschimmernd, voll sehnsüchtigen Geflüsters den klei-
nen Teich, in den die ganze Tiefe des Himmels gesun-
ken ist; etwas abseits aber steht mit aufgelöstem, glatt
herabhangendem Haar die wasserdürstendc Weide — salix
elgantissima — schon dcr Name klingt wie eine L i t a n e i . . .

Schwarzamsel — gleichsam ein lebendiges, schwar-
zes Klumpchen Dämmerung — flattert im Garten mn-
her; man hört das seidige Rascheln im Gezweig und das
Küssen des Laubes. Durch den Garten schlangeln sich
spielerisch weiße, kapriziöse Pfade. Schwarzamfcl hüpft
zu ihnen hinab, promeniert und verbeugt sich wie ein
eingebildeter, kleiner A b l w . . .

Allmählich entzünden sich die Sterne, flimmern und
zittern wie das Laub. Und je mehr ihrer werden, desto
mehr verstreuen sich in den Teich, zwischen das zerzauste
Haar der weißen Birken und das feine, glattgekämmte
der Weide. Und die Wasserrosen breiten auf dem Spie-
gel des Teiches ihre Handflächen aus und flüstern in
ekftasischer Erwartung: „Fa l l t doch auch auf unsere
Hände, ihr kleinen Sterne des .H immels ! " . . .

. . . Unter ihrem Fenster blüht jetzt die Magnolie uno
ms Zimmer herein dringt dcr kühle, frische Scehauch.
Die Magnolie reicht hoch, bis zum Fenster; und damals
hab' ich jenen kleinen Blumentöpfen voll Primeln,
Stiefmütterchen und Fuchsien gegrollt und jener weißen,
blutrot gesprenkelten Nelke, die sich inmitten des Fen-
sters spreizte wie ein Truthahn, damit ich nicht ihren
schönen Hals und das Hcmdchcn zu sehen belamc, wenn
sie frühmorgens mit verschlafenen Augen hinausgucktc,
indem sie mit der Hand das wirre, schwarze Haar zu-
rückstrich.

Als kleines Mädchen war sie eben so schön' als
schlimm. Wer halte immer in der Kirche laut zu spre-
chen? S ie ! Einmal sagte ich ihr, dcr Geistliche werde
sie schelten. Da bleckte sie auf mich die Zunge heraus. I n
dicfem Moment drehte sich der Geistliche um und sprach
„Dominus vobiscum", worauf sie zu wcincn begann und
mit dem Finger aus mich zeigend, sagte: „Er spricht!"

Zwischcn meinem und ihrem Haus war eiue Ter-
rasse mit einem Brunnen in dcr Mitte. I m Sommer war
wenig Wasser darin und wir beugten uns danibcr hin
und von unten grüßten uns zwei Gesichter, eins über
dcr Schulter des anderen, und aus jenem Gesicht mit
'den schwarzen Haarringcln blitzte ein Paar munterer
Augen, erschrocken und neugicrig, bereit zum Trotz und
zu Tränen.

Und wir ließen den alten, verwitterten Eimer in
den Brunnen herunter und wenn er auf das Wasser
aufklatschte, warteten wir, bis sich das Se i l , das wir
hielten, anspannte; dann mühten wir uns, den Eimer
rasch, rasch heraufzuziehen. I m Brunnen aber rauschte
es wie Platzregen. Und kaum war der Eimer draußen,
da warfst du dich drauf, tauchtest Haare und Mund und
Nase hinein und ich stand da und starrte auf deinen wei-
ßen Nacken und mir war, als müßt' ich hincinbeißen bor
Galle.

Jetzt, da ich am Fenster fitze und hinausflarrc auf die
zerzauste Birke, d i - sich mehr und mehr im Dunkel ver-
liert, erinnere ich mich deiner schwarzen Haarsträhne,

Gjcna. Wenn du im Zorn den Kopf schütteltest, flogen
sie nach allen Richtungen, um sich dann gleich wieder
demütig zitternd um dein volles, ovales Gesicht zu
schmiegen. Deine Augensterne flammten, die kleinen,
scharfen Zähnchen blitzten auf — und ich fuhr rasch mit
den Händen in die Tasche, damit du mich nicht in dcn
Finger bissest.

Nie ließest du dich bis zu Ende auskämmen. Ich
pflegte mich auf dcn Brunnendeckel zu setzen und hielt
dich mit dcn Beinen umfaßt, damit du mir nicht davon-
läufst. Kaum aber hatt' ich den alten, zahnlückigen Kamm
des Dienstmädchens in dein Haar geführt, da blieb er
schon stecken. Und dein Haar war weich und warm. Er
innerst du dich an die Mühle^ Der Mühlstein ging um und
um und ein Wölkchen Mehl fiel gleichmäßig in den Beutel
und wir gruben die Hunde hinein: das war so weicb
und wann! So warn» war, Gjrna, auch dein Haar. ^
Und so vergingen die Jahre auf unfcrer Terrasse. Sie
war unser kleines Königreich. Aber als die Zeit der
Schule kam, da belebte sich die Terrasse erst am Abend.
Dann war der Zutr i t t frei, und ich schaute verstohlen
jenen neuen, in der Schule erlernten Spielen zu, in
denen du unter dcn anderen Kindern wieder die Königin
warst. Ich aber fühlte mich schon als Pensionisten in dei
ncm Reich.

Einmal, es dämmerte schon, blieben wir allein auf
der Terrasse. Du hattest eine Kohle gefunden und mal-
test auf das Pflaster mit großen Buchstaben: Gjenna.
Ich wandte ein, Gjcna werde nur mit einem n ge-
schrieben, du bliebst dabei, man schreibe es mit zweien.

„ M i t einem."
„ M i t zwei."
„ M i t einem."
Tann warfst du die Kohle hin und packtest mich bei

den Haaren. — Und als du mir ein Handvoll Haare
ausgerifscn hattest, was hast du wohl damit bewiesen^
Daß Gjena mit zwei n geschrieben wi rd?!

(Schluß folgt.)
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Minister gleichzeitig hervorhob, welchen Wert er auf dic
aufrichtige Entwicklung der Beziehungen zu Nußland
lege. Wir können allem, was eine Annäherung Oster-
reich-Ungarns an unferen Verbündeten fördert, mir Vei-
fall spenden. — „L iber i " meint, man müsse den liebens-
würdigen Nachdruck, mit welchem Graf Verchtold die
Entwicklung gegenseitiger und sehr aufrichtiger Sym-
pathien zwischen Österreich-Ungarn und Frankreich
wünschte, mit courtoisievoller Genugtuung begrüßen. Auch
„Radical", „France", „Journal" und andere Matter
äußern ihre Befriedigung über die Frankreich gewidmeten
Worte des Exposes.

Die „Turauie" bespricht sowohl das Notbuch als
auch daö Expos«' des Grafen Berchtold in äußerst gün-
stiger Weise. Das Blatt führt aus, daß das Rotbuch
manche Legende über die Rolle Österreich-Ungarns wäh-
rend dcr Balkan-Ercignissc zerstreu ê  und beweise, wie
klug Graf Pcrchtold vor dem Kriege und während des-
selben gehandelt hat. Das Blatt hebt weiteis den die
Türkei betreffenden günstigen Passus des Erpos^s her-
vol und kommt zu dem Schlüsse, daß das Expose die Lage
Europas optimistisch darstelle, was im Gegensatze zu
den pessimistischen Urteilen gewisser Preßorgane ähn-
liche Erklänlngcn leitender Staatsmänner Europas be-
stätige.

Das russische Ministerium oc? Eimern hat den Ver-
waltungsorganen für die Angelegenheiten der Landbe-
völkerung, insbesondere den Kreisvorstchern. Instruktio-
nen erteilt, worin ihnen die strenge Überwachung der
Durchführung dcr gegen die Trunksucht unter der Land-
bevölkerung getroffenen Maßnahmen eingeschärft wird.

Der vom englischen Oberhansc eingesetzte Sonder-
ausschuß zur Untersuchung über die Beschuldigung, die
in dcr Presse gegen Lord Morley of Eliban? wegen An-
kaufes amerikanifcher Aktien erhoben worden sind, hat
seinen Bericht erstattet. Der Ausschuß erklärte, daß Lord
Morley Irrtümer begangen habe, welche von ihm jetzt
zugestanden wurden, daß ihm aber nichts in seinem Ver-
fahren zur Unehre gereiche. Der Bericht empfiehlt die
Einführung einer festen Regel, wonach Personen in
öffentlichen Ämtern künftig nicht gestattet sein soll, sich
in Aktienspckutationcn einzulassen.

Aus Peking wird gemeldet: Die geänderte Verfas-
sung gibt dem Präsidenten die umfassendsten Befugnisse
und macht ihn zum Haupt der Nation. Die Regierung
kann gesetzgebende Körperschaften einberufen, vertagen,
eröffnen, schlichen lind auflösen- sie tann Vorlagen und
Etats einbringen, sie tann Gesetze, die vom Parlamente
angenommen worden sind, ihm zur Wiedercrwägung zu-
rückgeben und sie kann, selbst wenn ein solches Gesetz mit
Drcivicrtelmajorität angenommen werden sollte, mit Zu-
stiminung des Vcrwaltunasratcs seine Veröffentlichung
zurückhalten. Ferner kann die Regierung es ablehnen,
Fragen über Verwalwngsangelegenhciten, die aus dem
Parlament an sie gestellt werden, zu beantworten, wenn
sie die Geheimhaltung für notwendig hält. Der Präsi-
dent allein hat das Recht, Beamte und Offiziere zu er-
nennen oder zu entlassen, Krieg zu erklären, Frieden zu
schließen und über Heer und Marine sowie über die für
diese notwendigen Ausgaben zu verfügen. Eine Be-
stimmung der vorigen Verfassung, wonach eine Einmi-

schung höherer Beamter in die Amtsführung der Nich-
ter nicht stattfinden foll, ist in der neuen Verfassung nicht
enthalten.

Tllgcsneuigleitcn.
— (Der Papagei des Fürsten von Albanien.) Aus

Neuwied wird geschrieben: Anfang der Achtzigerjahre
vorigen Jahrhunderts kehrte, vom Heimweh geplagt, ein
nach Amerika ausgewandertes Ehepaar zurück, um mit
dem erworbenen kleinen Vermögen seine alten Tage in
dcr Heimat zu beschließen. Als Hausgenossen brachten
sie einen hübschen Papagei mit, der durch sein drolliges
Geschwätz die ganze Nachbarschaft erheiterte. Da er an
guten Tagen seinen Platz am offenen Fenster hatte, so
war es kein Wunder, daß sein Ruf bis hinter die Mauern
des fürstlich wiedischen Schlosses drang und bei den
fürstlichen Kindern den Wunsch rege werden ließ, den
seltenen Vogel einmal zu hören. Eines Morgens erschie-
nen die Prinzen, damnter auch dcr jetzige Fürst von Al-
banien, in Begleitung eines Dieners bei den Amerika-
nern und fanden solchen Gefallen an „Felix", daß sie nicht
eher ruhten, bis ihnen ihr Vater, der Fürst zu Wied, ver-
sprach, den Papagei zu erwerben. Eine Anfrage bei den
Amerikanern hatte auch das Resultat, daß sie den Prinzen
und Prinzessinnen zuliebe den Vogel hergaben, und so
wanderte Felix in die Kinderstube der fürstlichen Familie.
Leider erfuhr das Debut des Papageis ein vorzeitiges
Ende, denn als „Felix" seine Sprachkünste zeigen sollte,
wobei der alte Fürst selbst einige Fragen stellte, ent-
schlüpfte dem Gehege seines Schnabels der wenig Hof-
mäßige Ausdruck: „Putz' dir erst deine R . . . nasc."
Selbstverständlich allgemeine Entrüstung ob dieser Ver-
letzung der Hofetilette. „Felix" wurde wieder zurückgege-
ben und seine Hofkarriere war damit ein für allemal be-
endet.

— (Die Klage des Modclönigö.j Erst kürzlich fan-
den sich eine Anzahl tonangebender Damen der Pariser
Gesellschaft zusammen, um gegen die Exzentrizitäten der
modernen Frauenmodcn zu protestieren' nun tritt ein
König im Reiche des Modcnhandels auf, um gegen die
moderne Mode Zeugnis abzulegen. Jean Worth, der I n -
haber des weltbekannten Modehauses, veröffentlicht in
einem Buch über die „Grundzüge der korrekten Kleidung",
das in englischer Sprache erscheint, eine eingehende Be-
trachtung über die heutigen Ziele und Formen der Mode-
strömungen und klagt die Frauen an, durch eine über-
steigerte Sucht nach Neuheiten eine wirklich gesunde und
schöne Entwicklung der Mode unmöglich zu machen. „Es
ist eine wahre Krankheit, diese Sucht nach Veränderung,"
schreibt Worth, „und wiewohl ich persönlich, geschäftlich
betrachtet, wohl am wenigsten dagegen predigen sollte,
denn für uns Schneider ist diese Verändcrungssucht eine
wahre Goldgrube, muß ich als Modekünstler meine
Stimme erheben, denn die künstlerische Kleidung der Frau
ist mein Lebcnselement und das, was mir am meisten am
Herzen liegt. Ich verstehe es nicht, daß die Frauen um
ihre Kleidung so viel Aufhebens machen. Die Moden
müssen hcutc nicht mehr allein wöchentlich, nein täglich, ja
fast stündlich verändert werden. Es genügt nicht, daß
fortwährend neue Farben — denn die schönen Farben
sind alt — ersonnen werden müssen, oft häßliche Farben;
nein, noch mehr: Die Frau von heute muß phantastische
kunstvolle Toiletten besitzen, Gewänder, die doch nichts
anderes sind, als ein wirres Durcheinander des verschie-
denartigsten Materials." Und das liegt Worth am schwer-
sten auf der Seele: diese völlige Anarchie des Geschmackes,

diese Neigung nach dem Neuen, die das Seltsame und
Auffällige dem Schönen opfert, diefc widersinnige Ver-
bindung von Stoffen, die nicht zusammengehören, kurz,
die ganze innere Unkultur des heutigen Modegcschmackes.
„Mi r erscheint es als ein Salrileg, beispielsweise Spitzen
und Pelz zu vereinigen, zwei Mittel, die am rechten Orte
so herrlich sind, im Wesen sich aber so widersprechen, daß
eine Verschmelzung unmöglich ist und niemals eine har-
monische Kleidung entstehen kann." Worth predigt an
Stelle des Effektes und der auffälligen Wirkung die Ein-
fachheit, an Stelle dessen, „was zur Zeit getragen wird",
den unabhängigen persönlichen Geschmack, und er spricht
von einem „Takt in der Kleidung", den anscheinend nur
allzu viele elegante Frauen nicht besitzen. „Mi t Takt in
der Kleidung kann sich jede Frau ausgezeichnet anziehen,
gleichviel ob sie reich ist oder arm." Daß die Französin
der vornehmeren Gesellschaftsklassen nicht nnbedingt den
Launen der Mode folgt und sich trotz mancher Verirrun
gcn ausgezeichnet kleidet, liegt nach den Erfahrungen
Worths daran, daß die Französin ihrer eigenen äußeren
Erscheinung sehr kritisch gegenübersteht und sich nicht mit
einem flüchtigen Blick auf die Spiegelscheibe eines Lä-
dcnfensters begnügt. Aber gerade die eleganten Fran
zösinnen sind in ihrer Garderobe sparsam und suchen statt
der Quantität an Roben die Qualität. Es ist eine Tal
sachc, daß sich einc ganze Reihe Pariser Damen, die in
ihrer Kleidung als vorbildlich gelten, im Jahre nur
drei Toiletten anschaffen; die aber suchen sie mit sicherem
und selbständigem Geschmack aus und sind damit, da sie
Qualität suchen und finden, für die ganze Saison ge
nistet.

— (Seen als Naturöfen.) Man weiß seit lange»!,
daß die Seen Wärmespeicher sind. Während des Som-
mers erwärmt sich das Wasser bis zu einer bestimmten
Tiefe; im Winter kühlt es sich wieder ab. indem es die
Wärme ganz allmählich an die Luft wieder abgibt. Der
italienische Gelehrte Vercelli hat nun die Wärmemenge
ausgerechnet, die auf diese Weise vom Eomersee aufgc^
speichert worden ist. Er legte die allgemein anerkannte
Tatsache zugrunde, daß Temperaturerhöhung des See
Wassers um einen Grad mit der Absorption einer Kalorie
durch ein Kilogramm Wasser übereinstimmt. Es ergab
sich, daß der See im Sommer täglich W0 Milliarden Ka
lorien aufspeichert, was der Verbrennung von 34.0N0
Tonnen Kohlen entspricht. Von Ende Februar bis Endr
August beträgt die Gesamtzahl der aufgespeicherten Ka
loricn ^.000 Milliarden. Dcr größte Teil dieser Wärme
bleibt in den oberen Wasserschichten. Das milde Klima
an den Ufern des Sees und der Reichtum der Vegetation
erklärt sich ans der Wärmeabgabc in der kälteren Jahres
zeit.

ilkin Kampf gegen Wasser und Feuer.) Einen
doppelten Kampf um das nackte Leben mußte Frau Anna
Nocme vor einiger Zeit nusfcchtcn. Frau Vocme ist die
Gattin des Kapitäns des russischen Qldamftfers „Ko-
meta", der kürzlich vor Algier einer Explosion zum Opfer
fiel und total verbrannte. Fünfzehn Mann dcr Besatzung
fanden bei dieser Katastrophe den Tod. Frau Nocmc
wurde von ihrem Gatten, dem Kapitän des unglücklichen
Schiffes, gleich nachdem die Explosion des einen Petro-
leumtants erfolgt war, in cm Rettungsboot gebracht das
jedoch im hohen Wellengang alsbald kenterte Nun bc
gllnn lch," erzählte Frau Noeme in Algier, '„ in dem
schwarzen Wasser zu schwimmen, das von dem lichterloh
brennenden Schiff grausig beleuchtet wurde. Das brcn
ncndc Petroleum breitete sich mittlerweile auf aem Meer
aus wie eine rote Leinwand, und der Wind trieb es auf
mich zu. Zwei Stunden lang fchwamm ich in Verzweig

Das Erwachen.
Roman von Mclttki^Q M l ^nk .

(9. Fortsetzung.) (Naübruct oerkuttn.)

Erst als dann hinter den Zweien die Türe ins Schloß
gefallen war, als sie in der entsetzlichen Stille dcr Nacht,
in der sic das Pochen ihrcö Herzens hören konnte, drau-
ßen das Knarren der Treppenstufen vernahm, erst da
war über ihre Lippen ein Aufschrei wie eine Erlösung
gekommen.

Scin Name war es gewesen.
Mit seinem Namen auf den zuckenden Lippen hatte

sie sich auf den Boden geworfen und war lange Zeit auf
d^', Teppich liegen geblieben.

Dann war grau und düster der neue Tag gekommen,
und a!s der crstc Schein sich durch das Fenster stahl, da
bran.1t.' noch immer das rötliche, flackernde Licht der
Lampe, das die Nachtszene mit angeschaut hatte.

Nun bangte sie Stunde um Stunde vor seinem Wie-
derkommen.

Was war zwischen den beiden vorgefallen, was zwi-
schen diesen gesprochen worden? Wußte er alles?

Und würde er verzeihen können?
Vor seinem ersten Worte, das er zu ihr sprechen

würde, vor dem ersten Blick, dem sie begegnen mußte,
und vor dem sie den eigenen zu Boden sinken lassen
würde, und vor seiner Hand fürchtete sie sich, die sie nicht
mehr zum Gruße fassen durfte.

Sie bebte bei der Erinnerung daran und cnwfand
doch zugleich eine entsetzliche AnyA weil er so lange ferne
geblieben war.

Unterdessen war es Mittag geworden, und die Sonne

hatte die grauen Nebel zerrissen, so daß ein lachender
Sommertag zu den Fenstern hereinschaute.

Langsam und mit müden Schritten, als hätte sie an
einer unsichtbaren Last zu tragen, war Frau Anna Süß-
tind an das Fenster hingegangen und hatte sich dort in
den Lehnstuhl gesetzt. Aber schon im gleichen Augenblick
sprang sie wieder auf.

Die Flurtür wurde aufgeklinkt.
Das war sein Schritt.
Frau Anna Süßkind preßte die Hand gegen das

Herz.
Sie blickte nach der Tür hin, die sich so leise und

langsam öffnete, wie es in der Nacht geschehen war. Sein
Antlitz sah bleich und verstört aus; eine lange Haar-
locke des dunkelbraunen, dichten Haares fiel in die Stirn
hinein; das Weiß in den Augen war von einem leichten
Rot umrändert, wie es Augen zeigen, die einc schlaflose
Nacht in schwerer Gemütserregung durchwacht hatten.
Dcr starke Schnurrbart hing ungepflegt auf dic sinnlich
vollen Lippen nieder.

Sein Blick irrte suchend umher, als lebte in ihm
noch die Erinnerung m» das Bild der Nacht.

I h r Herz klopfte in rasenden Schlägen und die
Pulse flogen.

Aber er sagte kein Wort.
Sie fühlte es, wie feine Augen an ihr norliciglitlcn,

wie sie nach etwas anderem suchten, um ihrem Blick nicht
begegnen zu müssen.

Wenn er nur irgend etwas gesagt hätte! Einc An-
klage! Ein Schimpfwort. Irgend etwas.

Nur diese Stille lag noch viel unerträglicher auf ihr.
Da konnte sie das qualvolle Schweigen nicht mehr

ertragen, sie mußte ctwas sprechen, sie mußte wenigstens
den Laut ihrer eigenen Stimme hären, damit sie an dem

Gefühl nicht erstickte, das wie ein Alpdrücken auf ihr
lastete; und ihre Stimme klang wie ein Hilferuf, wie
ein Angstschrei:

„Manfred! Ich kann nicht sagcn, daß ich ganz ohne
Schuld bin. Ich habe gefehlt! Aber ich habe es mit tau
send Qualen gebüßt, ich habe es mit wahnsinnigen Ang
sten gesühnt, mit mehr, unsagbar mehr Leid, als meine
Schuld gewesen war. Manfred! So fprich doch etwas!
Mein Gott, ich will mich nicht entschuldigen. Du hast
ein Recht, mich anzuslaacu. Du darfst mich beschimpfen!
Ich tann dein Schweigen nicht tragen, das härter ist, als
das härteste Wort!"

Er schüttelte den Kopf, sah aus den Tisch, auf den,
auf weißem Damast Teller und Gläser standen, und
schwieg.

„So schmähe mich? Beginne mit mir, was du willst!
Ja, ich war einmal ein willenloses Geschöpf in den Him
den des Mannes, den du hier gefunden has«. Damals
war ich das Opfer einer Leidenschaft geworden, an die
ich mit der Torheit meiner zwanzig Jahre geglaubt hatte.
Aber ich hatte diese Torheit so teuer bezahlt. Er hatte
meine Schwäche mit einer erbärmlichen Frigheit miß
braucht und ich selbst hatte sein Schweigen stets wieder
mit Geld erkaufen müssen. Das ist die Wahrheit. Ich
kann nichts beschönigen. Ich kann dir nur sagen, daß mir
keine von allen Qualen erspart worden ist, daß ich die
rasende Furcht, qualvolle Angst, lähmenden Schrecken,
daß ich alle Entsetzensempfindungcn !»abe ertragen ler-
nen. Ich hatte leine frohe Stunde mehr: wenn ich das
Glück bei mir glaubte, dann habe ich stets schon vor der
nächsten Stunde gezittert. Und immer hatte ich mir mit
Geld sein Schweigen erkauft. Ich hatte es ja nicht ge-
wagt, dir alles zu sagen."

(Fortsetzung folzt.)
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lung vor den immer mehr sich nähernden Flammen. End-
lich, als ich nahe daran war, jede Hoffnung aufzustehen,
hörte ich eine menschliche Stimme. Sie rief mich russisch
an: ,Hiehcr!' Es war der erste Heizer mit ein paar Ma-
trosen von der .Kometa' in einem Noot, das zur Hälfte
voll Wasser war. S ie zogen mich ins Boot und ich mußte
weitere zwei Stunden bis an die Hüften im lallen Wasser
verbringen. Ick hoffe jetzt nur, daß mein Mann sich unter
den Leuten befindet, dic voll dem cuglischcn Schiff L i -
merick' gerettet wurden."

— (Ein mathematisches Genie.) An der Universität
Cambridge, dem Hort der mathematischen Studien in
England, erregt gegenwärtig ein junger Hindu, S . Na-
mamljan, das lebhafteste Interesse, da er ohne jede Höhcrc
Schulung bereits hervorragende Leistungen in der Mathe-
matik aufzuweiscn hat. Er stammt aus Madras und ist
jetzt 2« Jahre alt. Der junge Mann hat nur die gewöhn-
liche Schulbildung in Ind ien genossen und ist nie mit der
Universität in Madras in Verbindung gestanden; bis
vor etwa einem Jahre hatte er eine bescheidene Stellung
als Schreiber inne. Seine mathematische Ausbildung ist,
wie ciner der Professoren der Universität Cambridge er-
zählt, geradezu ein Wunder. Vor etwa anderthalb Jahren
schrieb er an den Professor in Cambridge, sprach von seinen
mathematischen Studien und sandte ihm eine Anzahl
von Losungen mathematischer Probleme ein, die sich be-
sonders auf die Zahlcnthcoric und die Theorie der ellip-
tischen Funktionen bezogen. Viele darunter waren voll-
kommen neu; andere waren schon früher von Mathe-
matikern gefunden worden, ohne daß der junge Indec je
von diesen Arbeiten gehört hatte. Er hat nur eine sehr
geringe Kenntnis der modernen Mathematik und der
Arbeit, die in den letzten 50 Jahren auf dicfcm Gebiete
geleistet worden ist. Dabei ist er aber selbständig zu einer
ganz andercu Anzahl von wissenschaftlichen Erkenntnissen
gekommen, die in den letzten 100 Jahren von den führen-
den Geistern der Mathematik gefunden worden sind. Er
ift jetzt nach England gekommen, um seine geniale Be-
gabung durch systematische Studien zur vollen Entwick-
lung zu bringen. Während er sich bereits mit den höchsten
Problemen beschäftigt und eigene Lösungen gefunden
hat, steht er in manchem elementaren Wissen hinter den
Studenten der ersten Semester zurück. Man glaubt, daß
man von dem jugendlichen Genie nach einem gründlichen
Studium noch das Höchste erwarten kann.

Lollll- und Prollinzial^Nachnchtcn.
Eine Kunstssllleric in ilaibach.

(Fortsetzung.)

Weil demnach die im „Rudolf inum" aufnespeichc»
ten Malereien und Skulpturen nicht als Bestandteile
einer Muscalsammluug im engeren Sinne des Wortes
eingeschätzt sein wollen, vielmehr als Anfcingsbeslaud einer
im Werden begriffenen Kunstgalcric zu betrachten sind, so
ergibt sich die Umgrenzung des für diese Sammlung in
Betracht zu nehmenden Gebietes von selbst: die provi-
sorisch im Museum unterzubringende Kunstsammlung hat
nicht nur krainischc Kunstwerke von historischem Inter-
esse in sich aufzunehmen, sondern jegliches in ihren Be-
stand einzureihen, was irgendwie geeignet ist, den Ent-
wicklungsgang der Kunstübung im lrainlschcn und über-
haupt in dem von den Slovencn bewohnten Ländcrgcbictc
zu charakterisieren. Demzufolge soll es der auszugestalten-
den Galerie nicht verwehrt werden, in ihren Bestand auch
Werte lunstgewaudtcrcr heimischer Dilettanten aufzuneh-
men, weil sich bekanntermaßen auch in deren Schöpfun-
gen Zeitgeist und Kunstlietätigung in recht charakteristi-
scher Weise spiegeln. Daß nur gut geratene Dilettantcn-
arbciteu zuzulassen sind, ist klar. — Selbstverständlich ist
es, daß auf die Nationalität des Künstlers oder des D i -
lettanten keinerlei Rücksicht zu nehmen ist, weil lediglich
die Zugehörigkeit zu dcm oben gekennzeichneten Länder-
gebiete, die Bctätigung in demselben oder die Einfluß-
nahme auf die Entwicklung der Kunstübung ausschlag-
gebend sein können.

Eine eigenartige Frage ventiliert der Umstand, daß
in der soeben eröffneten Kunstsammlung auch eine Gifts-
büste von Kundmann und je ein Ölbi ld von Ajvafovskij,
Bukovac, Thoma und Vidovi«' aufgenommen erscheinen.
Unseres Erachtens stellt sich die diesbezügliche Frage wie
folgt: Die Anastasius Grün-Büste von Kundmann würde
in die auszugestaltende Kunstgaleric hincingchoren, wenn
als Leitftrinzift die Regel zu Recht bestünde, daß wenig-!
stens durch je ein charakteristisches Werk sämtliche Meister
vertreten sein müssen, die auf das Gebaren der Kunst im
oben bezeichneten Gebiete zum mindesten so viel Einfluß
genommen haben wie Kundmann bei dem unter anderem
der Schöpfer des Pre^cren-Dcnkmals, I v a n Zajc, in
Kunstlehre stand. Sollte diese Regel zum Lcitprinzift der
Sammlungstätigkeit erhoben werden so müßten folge-
"chtisi. auch z. B. die Pariser Meister die auf Vavftoti<>,
d,c Münchener, die auf Klemcn<^ usf. eingewirkt haben,
in der kommenden Galerie vertreten sein was eine der-
artige Ausweitung des Sammelgcbictes zur Folge hätte,
daß d,e Galerie bei den beschränkten Mit te ln, die ihr zu
Gebote stehen und stehen werden, in der Erfüllung ihrer
eigentlichen Aufgabe: in der Sammlung heimischer Kunst-
werte, in gefahrbringender Art beeinträchtigt würde. I n
Anbetracht dieser Sachlage scheint es angemessen, die
Grenzen dcs Sammelgebietes von allem Anfang an enger
zu ziehen und Kunstwerke, wie z. B . das Kundmannsche,
nicht in der Kunstgalcric, sondern in den Muscalsamm-
lunyen unterzubringen, wohin sie in Anbetracht ihrer Be-
ziehungen zur Landesgcschichte hineingchören. - Vom

selben prinzipiellen Standpunkt aus gehören auch dic
eingehängten kleinen Bilder italienischer Meister nicht in
die Galerie, obgleich unsere Klassizistcn vorwiegend ita-
lienische Meister zu Vorbildern zu nehmen pflegten. Mag
es auch fchwer fallen, den soeben gekennzeichneten, offen
bar engherzigen Standpunkt zu billigen: er scheint durch
die Verhältnisse unabwcislich geboten, wenn anders ein
Stückwerk vermieden werden foll. I n Verfolgung des-
selben Prinzipes wären auch die oben genannten Kunst-
werke von Ajvasovstij, Bulovac, Thoma und Vidoviä
auszuschalten, und mögen sie ob ihrer Vollwcrtigleit noch
so sehr für sich einnehmen, .hingegen wären von heimi-
schen Künstlern und Dilettanten ausgeführte Kopien nach
fremden Meistern sehr wohl in den Galericbestand auf-
zunehmen.

Wie wir eben erst gewahr werden, haben wir uns da
ins Dozieren hineingceifcrt, ehe sich noch vor der lieb-
werten Gesellschaft, die sich unserer Führung anvertraut
hat, am Westendc dcs südlich gelegenen Hochparterre-
ganges im „Rudolf inum" die zweiflügelige Tür auftat,
die in die rezente Kunstgaleric führt. Die nüchterne Tür-
aufschrift „Archiv" darf nicht beirren. Die stammt noch
aus den eben erst gewesenen Zeiten, da in den beiden
Musealräumcn Nr. X V I ! und X V ! I I zwischen bilder-
behängten Wänden Schaukasten mit Archivalien und der
Lcrgclporcrschen Gipsrclicslartc dcs Triglavgebietes stan-
den. Weil uns dieser Umstand nicht unbekannt ist, ent-
schlugen wir uns ohne Zögern der weiß Gott weshalb
urplötzlich ins Bewußtsein getretenen Erinnerung an die
bekannte Dantesche Türaufschrift „Lasciate ogni spc-
ranza", weisen sie sogar als ganz unnötigerweise zu nüch-
terner Skepsis verleitend zurück und treten, das Raisonne-
mcnt von vorher vergessend, unbefangen ein.

Der erste Eindruck, den wir in dcm lichtdurchfluteten
Eintrittsraum empfangen, ist wohltuend, die besten Er-
wartungen rechtfertigend. (Schluß folgt.)

Hervorragende (5haraktcrföpfc beim Laibachcr
Kongreß.

Über die berühmten Gäste, welche Laibach im Jahre
1821 in seinen Mauern sah, geben wir hier noch einige
Nachrichten, die den Kongreß uoch besser beleuchten.

Graf dc la Garde, ein gcuau unterrichteter Gewährs-
mann, sagt in seinem Werte „Gemälde dcs Wiener Kon-
gresses 1814 bis 1815" von der Kaiserin Karoline Auguste,
die im Jahre 1821 fast fünf Monate in den Mauern
Lulbachs wcAte: „Der Kronprinz von Württemberg
(als König Wilhelm l . 1816—1861) war gezwungen
gewesen, eine Ehe gegen seine Neigungen einzugehen.
Dcr Wille Napoleons, welcher den König Friedrich von
Württemberg durchaus beherrschte, hatte ihm eine bay-
rische Prinzessin aufaedrungen, um durch dieses Bünd-
nis allen Verstimmungen zwischen den beiden Höfen ein
Ende zu machen. Seit den ersten Tagen ihrer Ehe hatte
ciuc unbcsieglichc Abneigung, zwischen beiden Gatten ge-
herrscht, welche jede Annäherung ausschloß. Deshalb
wurde sie auch nach dem Sturze Napoleons sogleich ge-
schieden, wobei sie niemals ihre engelhafte Sanftmut und
unveränderliche Güte verleugnete. Später wurde die Kai-
serkrone von Österreich ihr zuteil und sie wurde berufen,
einen der ruhmvollsten Throne Europas einzunehmen."
Ih re Schwester, die nachmalige Erzherzogin Sophie,
wurde später Gemahlin des Erzherzogs Franz Kar l
und Muttcr Kaiser Franz Josefs 1.

Besonders üicrkwürdig sind dc la Gardes Mit te i -
lungen über ei» Abenteuer, das Lord S t e w a r t , Eng-
lands Vertreter aus dcm Laiblicher Kongreß, in Wien
1814 hatte. Stewart war der Bruder des berühmten
Castlcrcaghs, des Hochtorys, dcr England^ Polit ik in
den ersten Jahren nach der Restauration leitete. Wi r hö-
ren nun vou Stewart das folacndc: „Auf der Wiener
Donaubri'xte hat Seine Exzellenz mit zwei FiakcrkutschcrU
Streit bekommen, stieg sofort von seinem Sitz herab
und begann, die Fäuste schwingend, seine Gegner zum
englischen Faustkampf herauszufordern. Aber der Wie-
ner Kutscher kennt die Kunst des Boxens wenig und übt
sie nicht leicht aus. Unsere beiden Rossclenler hatten sich
wacker mit ihren Peitschen bewaffnet und erst mit der
Schnur, dann mit dcm Stiele cincn Hagel von Schlägen
auf Mylord regnen lassen, ohnc Rücksicht auf fein schönes
Gesicht zu uehmcu-. darauf ließen sie ihn halb totgeschla-
«cu auf dem Pflaster liegen uud verschwanden so schnell
wie möglich." Der russische General Noftitz bezeugt dieses
Vorkommnis gleichfalls, das übrigens dem Humor des
Lords keinen Abbruch tat, wie cr denn unangefochten
noch lange Jahre Botschafter in Wien blieb.

Ebenso merkwürdig ist dcr Vertreter Frankreichs auf
dem Laibachcr Kongreß, der H e r z o g v o n B I a c a s .
Dieser war geradezu die führende Persönlichkeit bei der
Restauration dcr Bourboncn in Frankreich 1814. E in
Charakterbild von ihm entwirft Adolf Thiers „Histoire
du consulat et dc l'empire" l8. Band, S . 78). Er ge-
langte bei dcr Flucht des Königs Ludwig X V I 7 1 . wäh-
rend der „Hundert Tage" in den Besitz eines fürstlichen
Vermögens, da ihm der König seinen Schatz anvertraute.
Diese Gelder, in der Höhe von über fünf Mil l ionen
Franken flofscn nach dem Tode dcs Herzogs von Vlacns
dein in Frohsdorf bei Wiener-Neustadt residierenden Prä-
tendenten Graf Ehambord zu und gestatteten ihm, von
da ab mit königlichem Glänze aufzutreten. Nach dcr
Schlacht von Waterloo, welche die Rückkehr der Vour-
bonen ermöglichte, wurde der Herzog von Nlacas dem
Volksunwillcn geopfert und war von da ab als Diplomat
im Dienste dcr französischen Krone in Rom und Neapel
tätig. Vlacas folgte nach der Throncntsetzung Karls X.

diesem nach Holmood, Prag und Görz. Er lebte und
starb zuletzt (1839) auf dem Schlosse Kirchberg in Nie
dcröstcrrcich. Obgleich Legitimist vom reinsten Wasser,
vermochte cr notgedrungen, ebensowenig tvic der hoch
turystische Lord Stewart das Abschwenken der beiden
Wcstmächte von dcr Poli t ik Mcttcrnichs aus dcm La i -
liacher.Kongreß zu verhindern. lSchluß folgt.)

— (Wechsel im Kommando dcr 28. Infantcrictruppen»
division.) Seine Majestät der K a i s e r hat die Truus-
fcrierung des Feldmarschalleutnants Rudolf K r a l i -
<'ek, Kommandanten der 15. Infanterietrupvendivision
(Miskolcz) in gleicher Eigenschaft zur 28. ^nsanleric-
truftpendioision angeordnet.

— (Neue Verfüffunnen in bezua. auf die Auszeich»
nung von Offizieren.» Wie dic „Militärische Korrespon-
denz" erfährt, hat das Kricgsministerium lürzlich cinen
neuen Erlaß bezüglich der Verfassung und Eingabe von
Belohnungsanträgcn für Offiziere herausgegeben. In ter -
essant ist, daß in diesem Erlasse ausdrücklich erwähnt
wird, daß vorzügliche» Dienstleistungen bci der Truppe
dcr Vorrang gewahrt bleiben müsse, da es, unbeschadet
der Anerkennung für sonstige Dicns»lcistungen, dringend
notwendig erscheint, der Truppendienstleistuna,, die eben-
so mühevoll wie ohne Aussicht auf augenblickliche Erfolge
ist, die Anerkennung, die sie mit Rücksicht auf ihre Wich-
tigkeit verdient, zu erweisen. I m allgemeinen sotten Be-
lohnungsanträgc alljährlich bis zum 1. Apr i l dem Kriegs-
Ministerium vorgelegt werden- für das Jahr 1914 wurde
diefer Termin infofcrn verlängert, als Belohmingsan-
trägc, die erst auf Grund dieses Erlasses erfolgen, auch
noch im M a i vorgelegt werden können. Schließlich wuroc
noch verfügt, daß Offiziere, Mililärgeistlichc und Mi l i tär -
bcamte, dic langjährige, befriedigende Dienste ausweisen,
auch gelegentlich ihrer Übersetzung in den Ruhestand für

> Auszeichnungen beantragt wcrdcn können.
— Mbl'rschunn. von Kadetten in der Neservr zur

Trainrruvpe.) Für diese Übersetzung können sich Kadet-
ten in der Reserve (Reservetadettaspiranten) der I n f a n -
terie und Iägertruftpe melden, dic einc ausreichende Ge-
schicklichkcit im Reiten besitzen und durch eine achtwöchiqe
freiwillige Pcobedienstleistung auf ä r a r i f c h c Kosten
(in den Monaten Apr i l und Ma i ) bei einer Tra indiv i -
sion, deren Wahl den Bcwcrbcrn freigestellt wird, die
Eignung für den Dienst bci der Tiaintruppe nachweisen.
Bevorzugt werden solche Bewerber, deren bürgerlicher
Beruf einc ersprießliche Dienstleistung bci der Tra in-
tnippc erhoffcn läßt. Die Nerittcnmachung und die Bei-
stellung dcs Reitzeuges erfolgt durch die Hecresoerwal-
tung. Erweist sich ein Bewerber bald nach dem Beginne
dieser Probcdienstlcistung für die Traintruppe als zwei-
fellos unaccianct, so ist er soalcich in das nichtaktive
Verhältnis rückzuucrsctzeu. Hat die Probedienstlciswna,
mindestens sechs Wochen gedauert, so wird sie — ohne
Rücksicht auf den hiebei erzielten Erfolg — als eine nor-
mal abgeleistete Waffcnübung angerechnet. Den Bewer-
bern, die zur Traintruppc übersetzt werden, zählen vier
Wochen der Probezeit in die nach Punkt 29 c der Nesör-
derungsvorschrift geforderte Erprobung für die Erlan-
^ling dcr Obcrlcutnantscharge in der Reserve.

— (Der Krrditurrcm dcr krninischr« Tparlafse)
hielt am 28. u. M , im Sitzungssaale dcr Sparkasse die
diesjährige Vollversammlung ab. Der Vorsitzende, Herr
Obmann R. R a n z i n g e r sen., eröffnete die Versamm-
lung mit ciner Begrüßung dcr anwesenden Mitglieder
und des Vertreters dcr Sftarkasscdircltion, Herrn Direk-
tors Viktor S c h i f f e r . N a c h dcm von ihm vorgetragenen
Rechenschaftsberichte sind im abgelaufenen Jahre 66 Ge-
suche um Bewilligung von Krediten ini Gesamtbeträge
von 508.900 X eingelaufen. Hicoon wurden .54 Gesuche
mit 251.600 /^' berücksichtigt, während 32 Kreditwerber
mangels genügender Bedeckung abgewiesen werden muß-
tcn. H i t Endc dcs Jahres 1913 zählte der Krcdituorein
185> Mitglieder mit einem Gcsamtkrcditc von l,813.250
Kronen, was gcgcn das Varjahr einer Abnahme des
Mitgliederslandes um drei Äredittcilnehmcr und ciner
Steigerung der Kreditsumme um 41.510 /x entspricht.
Vom Gcsamtkrcdite war am 31. Dezember 1913 der Nc
trag von 1,201.529 /< 29 /, ausgenützt. Der Geschäfts
verkehr betrug im Berichtsjahre bei 3120 Parteien
5,924.112 /< 12 /, und nahm gegen das Vorjahr um 578
Parteien mit 233.096 X 80 /< zu. Das Reinvermogen
bezifferte sich bci einem Aktivstande von 1,241.099 K
81 /, abzüglich dcr Passiven mit 1.036.713 X 4 k auf
204.386 X 77 /?. Nach Abrechnung des Reservefonds mit
192.314 /^ 5>0 /, ergab sich ein reines Geschäftserträanis
von 12.072 X 27 / i , während der Reservefonds noch ein
Erträgnis von 9625 /< 98 /, abwarf, so daß im ganzen
ein Reingewinn von 21.698 /v 25 /, erzielt wurde. Zum
Schlüsse des Berichtes wird der Krainischen Sparkasse
für die gcwährte Förderung, insbesondere dem Vertreter
der Sparkassedirektion, Herrn Viktor Schiffer, für feine
aufopfernden Bemühungen im Interesse des Kreditver
eines gedankt sowie dcm Herrn Sekretär Josef Nöaer
für dic mit Umsicht und Fleiß besorgte Geschäftsführung
volle Anerkennung ausgesprochen. Über Antrag des Rech
mmgsprüftingKausschusses wurde die Bilanz für das
Jahr 1913 und die Verteilung des erzielten Reingewin-
nes im Sinne der Satzungen genehmigt. Nei der vor-
genommenen Ergänzungswahl des Ausschusses wurden
die Herren Alexander G r u b er, Peter K r i s c h und
Felix T o m a n wieder- sowie Herr Leopold B ü r g e r
ncugewählt. Die Wahl für den Nechnungsprüfungsau»-
schuß entfiel auf die Herren A. D r e i s e A K o r d i n
und A. W c i n l i c h . Aus der Mi t te der Versammlungs-
teilnehmer wurde hierauf dem vielverdienten Obmanne
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Herrn R. R a n z i n g e r sen., unter lautem Veifalle
der Versammelten der Dank für die gewissenhafte und
erfolgreiche Mühewallung als Obmann des Kreditver-
eincs zum Ausdrucke gebracht. Der Vorsitzende schloß so
dann, da keine weiteren Anträge vorlagen, mit der Dank'
sagung für die spontane Ehrung seiner Person die Ver-
sammlung. — Bei der lnerauf abgehaltenen Ausschuß-
schung wurden Herr N. N a n z i n g e r sen. zum Obmann
und Herr Alexander G r u b er zum Obmannstellvertreter
wiedergewählt.

— iVortraa>abend.) Ralph Wintherry, Illusionist
und Psychologe. Der zweite Vortragsabend Wintherrys
am Freitag den 1. Mai in der Tonhalle war nicht eben

, so zahlreich besucht wie der erste, nor einigen Wochen
veranstaltete. Es bot auch der Abend gegenüber dem ersten
nichts wesentlich Neues. Die dritte Abteilung über Chiro-
mantie entfiel ganz, nachdem die beiden ersten schon drei
Stunden in Anspruch genommen hatten; also eine Durch-
führung des gesamten Programms schlechterdings nicht
mehr möglich war. Wintherry vertröstete auf ein anderes
Mal, wenn er auch sagte, daß er schwerlich wieder nach
Laibacb kommen werde. I n der ersten Abteilung bot er
meisterhaft ausgeführte Zauberstückchen: Ninge, die dem
Publikum zur Besichtigung dargeboten wurden und leinen
lei Öffnung auszuweisen sänenen, dann aber sich in ver-
schiedenen Abwechslungen ineinander schlangen, unglaub-
liche Kartenkunststücke, Durchführung eines Schachpro-
l'lcms, das nur mit ungeheurer Gcdanlenkonzeniration ge-
löst werden kann. Der Vortragende fesselt durch eine Ge-
wandtkeit und Sicherheit, die kaum übertroffen werden
tann. Den Beginn des zweiten Teiles machte ein ein-
gehender Vortrag über Willensmacht und Herrschaft über
andere, in dem sich der Redner zu einer geradezu mysti-
schen Weltanschauung bekannte, ohne sie jedoch näher zu
begründen. Er schilderte Methoden, durch die man zur
Gedantcnkonzcntration und Überwindung der Nervosität
gelangen könne. Die sich anschließenden Experimente von
Willcnsbeeinstussung durch Wachsuggestion boten eine ge-
wisse Enttäuschung, da sie im Wesentlichen dasselbe wie-
derholten, was schon im ersten Vortrage vorgekommen
war. Allerdings erklärte sich der Redner beschränkt schon
durch das Strafgesetz, das mit Recht hypnotische Experi-
mente in öffentlichen Vorträgen untersagt. Immerhin er-
schienen eine Reihe neuer Versuche, z. B., daß die
auf dem Podium befindlichen Personen einen Stuhl
wandeln sahen, Farben anders sahen, als es der Wirk-
lichkeit entsprach, Wasser tranken, als sei es Zitronensaft
oder süß. Es sind jedoch in Laibach schon erstaunlichere
Proben von Wachsuggestion von Dilettanten vorgeführt
worden, so daß das Gebotene wohl nicht a l l e Erwar-
tungen voll befriedigte. Wintherry ist aber dennoch wohl
einer der hervorragendsten Vertreter der Salonmagic in
ihrer Verbindung mit okkulten Kräften, er wird gewiß
auch späterhin in Laibach ein dankbares Publikum fin-
den. Was er bietet, gehört nicht bloß der reinen Unter-
haltung an, es egt den Willen an und weist in unserem
materialistischen Zeitalter auf geheimnisvolle Kräfte hin,
die nicht einfach abgeleugnet werden können.

Dr. O. H.
" <Frauenortsnnlppc Laibach des Vereines „Tild-

mark".) Die Ortsgruppe hielt am 1. d. M. unter dein
Vorfitze ihrer Obmännin, der Frau Philomene P a m -
mer, ibre Jahreshauptversammlung ab. Die Vorsitzende
begrüßte die Erschienenen, namentlich die Obmännin der
Frauenortsgruppe des Deutschen Sckmlvcreines, Frau
Therese Maurer, und erteilte dann das Wort der zweiten
Schriftführerin, Frau Paula R o g e r , zur Verlesung der
Verhandlungöschrift der vorjährigen Jahreshauptver-
sammlung, die genehmigt wurde. Die erste Schriftführe-
rin Frau Marie ( ' e rne erstattete sodann den Tätig-
keitsbericht über das vergangene Vereinsjahr. Die Orts-
gruppe zählte 40.') Mitglieder (um «2 mehr als im Vor-
jahre) und erledigte in elf Sitzungen 95 Unterstützungs-
qesuche, denen mit l973 /< Folge gegeben wurde. Der
Rechnungsabschluß wurde genehmigt und der Bücherei-
verwaltcrin, Fräulein Marie V i n t er, für ihre opfer-
willige Tätigkeit der Dank ausgesprochen. Ebenso wurde
der Frau Obmännin P a m m e r und dem Ausschüsse
der Dank zum Ausdrucke gebracht. Der bisherige Vorstand
wurde wiedergewählt.

** (Die FruhlinaMedcrtafel,» die der Männcr-
gesangsverein „Vorwärts" Samstag in der Glashalle
des Kasinos bei sehr gutem Besuche veranstaltete, ei'
brachte wieder erfreuliche Beweise ernsten Strebens und
schöner Fortschritte. Die Wahl der Ehörc zeugte, daß
Sangwart Herr Robert H ü t t l seine und die Aufgabe
des jungen Vereines richtig auffaßt, die im Burgfrieden
edler Geselligkeit den Schwerpunkt nicht auf das hof-
färtige Kunstlied, sondern auf jene Lieder legt, aus denen
sich die Volksseele offenbart. Auch die alten Lieder be-
weisen mit ihrer Innigkeit und Gemütstiefe unverlösch-
liche Lebenskraft, wenn ste liebevoll gepflegt und ihre köst-
lichen Gedanken unverfälscht vermittelt werden. Der
Chor verfügt über ein jugendfrisches Stimmaterial be-
sonders einige klanghelle erste Tenöre; doch auch die an-
deren Stimmen bleiben nicht in ihrer Wirkung zurück.
Herr H ü t t l bemüht sich erfolgreich um die feinere Aus-
arbeitung des Ttimmungsgehaltes, das zarte Abtönen
und Ausklingen, und der Chor erzielte durch schöne Pia-

nos und Pianissimos, wodurch auch einfachen Volks-
liedern Farbe und Eigenart aufgeprägt wurde, schöne
Wirlungen. Wir führen aus der Reihe der Vorträge zum
Beweise hicfür Abts seinerzeit bis zum Überdruß gesun-
genen Liedertafelchor „Waldandacht" an, der mit dem
vom Herrn D a n s p e t h empfindungsvoll gesungenen
Tenorsolo so großen Eindruck machte daß er stürmisch zur
Wiederholung verlangt wurde. Das volkstümliche „Braun
Mädelein" gefiel besonders durch seine feinen Abschat-
tierungen. Natürlich fehlte es nicht an Vaterlandslie-
dern, die nach altem Herkommen den Rahmen zum Pro-
gramme bilden. Das Deutsche Salonorchester belebte unter
der temperamentvollen Leitung seines Dirigenten Herrn
Josef K l a u e r durch zündende Darbietungen den Abend.
Besonders fand die große „Aida"-Phantasic warmen
Beifall. Den Vorträgen schloß sich ein fröhliches Tanz
kränzchen an. !.

— (Landeshilfövcrein für Lnnnentranle in Krain.»
Die P. T. Mitglieder werden neuerdings auf die dies-
jährige ordentliche Generalversammlung aufmerksam ge-
macht, die morgen um halb 6 Uhr nachmittags im Biblio-
thekssaale der t. k. Landesregierung stattfindet.

— (Der Kramer Automobilklub) veranstaltet am
21. d. M. (Christi Himmelfahrt) den ersten Klubausflug
in dieser Saison, und zwar in die Wochein und nach
Veldes. Abfahrt von Laibach um tt Uhr früti, Sammel-
platz Krainburg (Sternallee) um 0 Uhr früh. Mittags-
station Hotel St. Johann am Wocheiner See, Nachmit-
tagsstation im Veldeser Parthotel, vormals Mallner.

— (Lcichc«bea.änllnii>.) Am Samstag nachmittags
wurde die sterbliche Hütte des Herrn Advokatursbeamten
Ivan M e d c n zu Grabe geleitet. Den Leichcnzug eröff-
nete der Gesangsverein „Slavec", der, mit der Vereins-
fahne ausgerückt, sein verblichenes Ehrenmitglied mit
Trauerchören ehrte; hinter dem kränzegeschmücktenTrauer-
wagen, dem unter Vorantragung von Kränzen ein reich-
beladener Blumenwagcn voranfuhr, schritten u. a. die
Herren Landeshauptmann Dr. ^ uster < i 5, Hofrat K l i-
ment, Landesausschußbeisiher Dr. P e g a n , Vizcbür-
germeister Dr. T r i l l e r , Landtagsabgeordneter Doktor
G r e g or i<', Gymnasialdireltor ^ t r i t o f , Landesbanl-
direktor P o l l a l, der Präses-Stellvertreter der „Ljudska
ftusojilnica" Kanonikus >>i^ta, der Senior der Laiba-
cher Advokaten Dr. Papex, mit mehreren Kollegen, Ma-
gistratsrat L a h , Domdcchant K o l a r , Sparlassedirettor
H r a st, der Obmann des kaufmännischen Vereines „Mer-
tur" L i l l eg, der Senior der slovenischen Komponisten
I e n t o , Vertreter des Lehrkörpers des hiesigen k. k.
Ersten Staatsgymnasiums, zahlreiche Advokaturs, Ge-
richts , Steuer- und Grundbuchsbeamte u. a. m

— (Spenden für dac> Elisabeth Kinderspital.» Herr
Magistratsdirektor Ivan Von< - i na hat dem Kindcr-
spitale zu Ehren des Andenkens an seine verstorbene
Frau Gemahlin 50 X gewidmet. Die Firma St. <K (5.
Tauzhcr bat eine sehr große Fuhr Brennholz gespendet.
Eine Tischgesellschaft der Restauration l'intolc hat an
Stelle eines Kranzes für die verstorbene Frau Marianne
Malende! dem Kinderspitale 20 /< gewidmet.

— (Kärntncrvercinigung.! Wir werden ersucht, auf
die Besprechung aufmerksam zu machen, die heute abends
um 8 Uhr im kleinen Saale des Hotels „Union" zwecks
Gründung einer Vereinigung der in Laibach, bezw. m
Kram lebenden Kärntner stattfinden wird.

— (K. l. Postsparkasse.) I m Monate April betrugen
in Krain die Einlagen im Sparverlchrc «20.272 /v 0« /,,
im Scheckucrtehre 9,319.796 X «7 k, die Rückzahlungen
im Sparuerlchre 64.666 /< 1 k, im Scheckverlchrc
6,602.850 X 26 / l .

* (Zur Voltsbewenung in Kram.) I m politischen
Bezirke Laibach Stadt (43.139 Einwohner) fanden im
ersten Quartal laufenden Jahres 122 Trauungen statt.
Die Zahl der Geborenen belief sich auf 284, die der Ver-
storbenen auf 277, darunter 52 Kinder im Alter von der
Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70
Jahren erreichten ,')7, von über 70 Jahren 75 Personen.
An Tuberkulose starben 55, an Lungenentzündung 22,
an Keuchhusten 1, an Masern 7, an Scharlach 2, durch
zufällige tödliche Beschädigung 9, durch Selbstmord 4
Personen; alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krank
hciten. Ein Mord oder Totschlag ereignete sich nicht. — i - .

— (Unfälle.) I n der Bleifabrik zu Gcazdorf wurde
der 24 Jahre alte Arbeiter Franz 2uk während der Ar-
beit von der Aufzuczschalc aus eigenem Verschulden an
einen Ballen gedrückt und erlitt an beiden Füßen schwere
Verletzungen. — Der l6 Jahre alte Anton Rudl ver
unglückte diesertage in einer Tischlerei an der Wiener
Straße. Er kam bei der Arbeit der Bandsäge zu nähr,
wurde von dieser erfaßt und an dcr rechten Hand schwer
verletzt.

— (Zum Schadenfeuer in Podhufta.) Am30. v. M.
um 4 Ubr nachmittags geriet das Strohdach des Stalles
des Besitzers Anton Sporar in Podhosta lUntergchal),
Gemeinde Töplitz, dadurch in Brand, daß ein Stück bren-
nender Zündschnur nach einem unweit des Stalles er-
folgten Sftrengschusse darauf fiel und es anzündete. Das
Feuer griff infolge des herrschenden Windes so schnell
um sich, daß in der kürzesten Zeit 13 Wohn- und sämt-
liche hiezu gehörigen Wirtschaftsgebäude in Flammen
standen. Der Schaden, der sich auf 13 Besitzer verteilt,

beträgt 80.000 bis 90.000 X, die Versicherung nur 21.000
Kronen. Da fast alle Ortsinsafsen auf den Feldern arbci
teten, fielen dem Feuer auch fast alle Einricktungs- und
Kleidungsstücke, dann Futtervorräte und Lebensmittcl
zum Opfer. Aus dem Brandplatze waren fünf Feuerweh-
ren, darunter die Feuerwehr von Kandia mit der Dampf
spritze, tätig. Ein Menschenleben ist nickt zu beklagen. I I .

— (Neschwechsel.) Die im Gebiete der Gemeinde
St. Michael - Stopfe gelegene Herrschaft Silberau hat
von deren Besitzer, Herrn Rieder, der sie nur kurze Zeit
besaß, ein Grazer gekauft. Sie gehörte seinerzeit der Fa
milie v. Witschet, die in Kandia eine Villa bewohnt, l l .

— (Verqiftuna. mit Essinessenz.) Am 28. v. M. ge-
langte der 2'/-: Jahre alte Leopold, Sohn des Besitzer«
Johann AnÄir in Roje, Gemeinde Großlack, in den Be
sitz einer mangelhaft verwahrten Flafche mit Essigessenz.
Er trank etwas von dem Inhalte. Tagsdarauf starb er
unter großen Schmerzen an Vergiftung. Dessen Vater
wird sich nun wegen Vergehens gegen die Sicherheit des
Lebens zu verantworten haben. l l .

— (Mit dem Rade dnrchnebrannt.) Am 29. v. M.
nachmittags lieh sich der 24 Jahre alte Franz Polanc
aus Neumarltl von einem Bataillonshornisten am Tabor
unter der Vorgabe, daß er auf den Südbahnhof fahren
wollte, ein Fahrrad aus. Polanc kam aber nicht mehi
zurück und ist derzeit unbekannten Aufenthaltes.

— (Ein junendlicher Taschendieb.) Ein laum ^ jäh-
riger in der Floriansgasse wohnhafter Gärtnerlchrling
entwendete am 30. v. M. früh seinem Zimmergenosien,
während dieser im Bette schlief, aus der Hosentasche ein
Geldtäschchen mit 6 /<.

- ( Im städtischen Schlachthausr> wurden in der
Zeit vom 19. bis 26. v. M. 72 Ochsen, 7 Stiere und
4 Kühe, weiters l33 Schweine, 127 Kälber, 30 Hammel
und 89 Kitze geschlachtet Writers wurden in geschlach
tetem Zustande 1 Schwein, 74 Kälber und 40 Kitze nebst
43! Kilogramm Fleisch eingeführt.

- - (Verstorbene in Laibach.) Maria Hönigman,
Keuschlersgattin, 63 Jahre; Josef Nakrst, Armer, 53
Jahre; Anton Zaplotnik, Siecher, 80 Jahre: Michael
Vrwmik, Arbeiterssohn, 5 Jahre.

„Herzenstomödien" betitelt sich ein Charakterbild,
das Leopoldine .Konstantin und Herr Autalffy vom Deut
schen Theater in Berlin in der prachtvollsten Manier spie
len. Da auch die Filmhandlung einen glänzenden Kon
flikt verarbeitet, erscheint das Bild mehr als interessant
Das Bild spielt mit Menschenhcrzen und allen durch das
Wallen des Blutes erzeugten Licbesschwächen der Men-
schen. Dieses herzliche Drama wird von morgen Diens-
tag an im Kino „Ideal" vorgeführt werden. — Hellte
letzter Tag des sensationellen Dramas „Die Katastrophe"
und des herrlichen Lustspieles „Ihre Hoheit".

„Atlantis", dieses großartige Filmwerk, das seil
Samstag in Bachmayers Grand Elektro-Biostop mit dem
größten Erfolge aufgeführt wird, wird unwiderruflich »nir
noch heule und morgen vorgeführt. übermorgen Mi l l
wnch neues hochinteressantes Pronramm.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Eine vicrzchnjiihrinc ttimstlcri».! Aus Paris

wird gemeldet: Ein seltener Fall uon künstlerischer Früh-
reife beschäftigt die Pariser Kunstkreise. Die vierzehn
whnge Tochter des Pariser Arztes Dr. Vitoz vollendete
ohne fremde Beihilfe eine Skulptur, ein Kind, das seine
Puppe einschläfert. Diese Gruppe wird nach dem ein-
stimmigen Beschluß des Komitees im Salon des artistes
ausgestellt.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Das Befinden des Kaisers.
Wicn, 3. M a i . Über das Befinden Seiner Majestät

des i>l a i s e r s wird heute mitgeteilt, daß die Nacht besser
war als die vorhergegangene und das Allgcmeinebefinden
ganz befriedigend ist.

Wien, 3. M a i . Dem Abcndbulletin zufolge ist der
katarrhalische Zustand bei Seiner Majestät dem K a i s e r
ganz im gleichen. Nachmittags hat Seine Majestät durch
eine Stunde die Kleine Galeric besucht.

Thronrede und Expose.
Berlin, 3. Mai. Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-

tung" schreibt in ihrer Wochenrundschau: I n Vertretung
des zu allgemeiner Freude rasch genesenden Baisers und
Königs Franz Josef hat der ErzhcrzogThronfolger die
in Budapest versammelten Delegationen mit einer Thron
rede begrüßt, die eine wesentliche Entspannung der inter
nationalen Lage feststellen konnte. Hiezu hat Graf Berch
told im auswärtigen Ausschuß in einem sehr sorgfältige»
und umsichtigen Expose die näheren Ausführungen gegr
bcn. Ohne Überschwang, aber mit klarer Betonung der
friedcnfördernden Momente schildert Gras Verchtold die
Beziehungen der österreichisch-ungarischen Monarchie zu
den Nalkanstaaten, wie die Entwicklung der gesamten

Nur 6 Tage! Original Edison-Kinetophon Kino-Ideal
Größte Erfindung dieses Jahrhunderts. Dw sprechende Film, vom 16. bis zum 21. Mai zwei Programme, alle drei Tage neues Programm.
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internationalen Lage. Auch da, wo sich das Erpos/ mehr
auf eine andeutende Darstellung beschränkt, entnimmt man
ium wertvolle Hinweise znr ^eurtciluna. der politischen
Vorgänge und Tendenzen. Dc, ruhige Grundzuss, der von,
5em Grafen Verchtold vorssclrasscnen Auffassung ent-
spricht auch den in den anderen Hauptstädten des Konti-
nentes von den Leiter,! d?r politischen Geschäfte vertrete-
nen Anschauungen. Dli>> sie tcincn Staat voll wachsamer
Beobachtung und steter Energie bei der Vertretung der
eigenen Interessen entbinden, hat Graf Verchtold am
Schlüsse seines Exposes nachdrücklich ausgesprochen.

Sof i« , 3. M a i . Das Regicrungsorgan „Narodm
Prava" sagt zum Expose des österreichisch-ungarischen
Ministers des Äußern Grafen Verchtold, es habe auf die
bulgarische Öffentlichkeit den allerbesten Eindruck ge-
macht. Das durch den langen Krieg in wirtschaftlicher Be-
ziehung stark in Mitleidenschaft gezogene bulgarische Vol t
werde die Wünsche des Grafen Verchtold für die fricd^
7iche Wiedergeburt Nulgariens sympathisch begrüßen und
seine Worte bezüglich der ethnischen Veränderungen alls
dem Balkan und des notwendigen Schuhes der Minor i -
täten mit aufrichtiger Freude aufnehmen. Die Val lan-
völtei könnten bloß dann in dauerndem Frieden leben,
wenn die kirchlichen nnd nationalen Rechte der Minor i -
täten respektiert würden. Weit entfernt, zu drohen, fagt
das Blatt , wolle,, wir betonen, daß das ungelöst geblie-
bene nationale Nalkanproblcm Gefahren neuer Katastro-
phen enthalten wird, solange nicht für einen wirksamen
Schutz der Minoritäten gesorgt wird. Der ausgeübte Ter-
ror gegenüber den Kämpfern für die nationalen Rechte
wird keine Entnationalisierung herbeiführen, sondern bloß
den Boden für spätere Ausstände vorbereiten. Bulgarien
wird die Bemühungen der Großmächte um die Schaffung
eines Minoritätenschutzes begrüßen, well dadurch der ein-
zige Grund für neue Valkauwirrcn beseitigt wird. Die Er-
klärung des Grafen Nerchtold betreffs der wirtschaftlichen
Untcrftützung Bulgariens wird seitens der Regierung
jehr gut aufgenommen. Ebenso wie die guten Gesinnun-
gen der Monarchie für Bulgarien. I n dem Passus des
Exposes, betreffend Bulgarien, sind die östcrreichisch-un-
garisch-bulgarischen Beziehungen treffend gekennzeichnet.
Nulgaricn wird seine Polit ik friedlicher Erstarlung fort-
setzen und ist überzeugt, daß sich damit die österreichisch-
ungarisch-bulgarischen Beziehungen immer inniger ge-
stalten werden. Dies hat die größte Bedeutung für den
Frieden auf dem Balkan, für dessen Erhaltung, wie Graf
Berchtold zn wissen erklärt, auch in Petersburg günstige
Tendenzen festgestellt worden feie:«.

Die Probcmoliilisierunst i n Nußland.
Petersburg 3. M a i . Heute ist ein kaiserlicher Ukaz,

betreffend die Probcmodilisierung zweier Bezirke und die
Einberufung der Reservisten in zwei anderen Bezirken
des Gouvernements Iekaterinoslav, veröffentlicht worden.

E i « türkisches Memorandum über die Berfula.mia.cu
der Muselmanen in Mazedonien.

Konftantinuvel, 3. M a i . I n dem von der Pforte den
Botschaften überreichten Memorandum über die Verfol-
gungen der Muselmanen in Mazedonien werden die be-
reits wiederholt von der türkischen Presse dargelegten Be-
schwerden der Pforte gegen die Verwaltung in Mazedo-
nien rekapituliert. Es wird festgestellt, daß die Lage der
Muselmanen immer unerträglicher werde und daß An-
griffe gegen Person, Ebrc, Eigentum und Religion be-
gangen werden. Die Dörfer des Bezirkes Karad^oua
seien beständig Einfällen von fliegenden Kolonnen aus-
gesetzt, die sich bei den Dorfbewohnern einquartieren, die
Dörfer verwüsten und sich an der Ehre der musclmani-
schen Famil ien vergreisen, die, in tiefstes Elend verfal-
len, sich zur Massenauswanderung rüsten. Griechische Ans-
Wanderer aus Thrazien und anderen fremden Ländern
werden zu Hunderlen in die muselmanischen Dörfer ge-
schafft und von den Behörden in den Häusern ausge-
wiesener Muselmanen untergebracht, deren Güter den
neuen Ankömmlingen Zur Beute fallen. E in Krieg, der
in der Geschichte ohne Beispiel dasteht, wütet in Serres
und Umgebung gegen die Toten in den Fricdhöfen und
ycacn die Kultusanstaltcn. Das Memorandum führt hie-
für konkrete Fälle an. Die Zahl der musclmanischen Aus-
wanderer habe die .Höhe von 163.000 erreicht. Alle bei
der griechischen Negierung unternommenen Schritte be-
hufs Durchführung des Artikels 2 des Friedensvertrages
blieben wirkungslos. Das Memorandum schließt mit den
Worten: I n ganz Griechisch-Mazcdonicn, von Kawalla
bis Scrfidschc, gibt es für die Mufelmanen keine Spur
von Gesetz oder Negierung.

Mexiko uud die Union.
Washington, 2. M a i . (Meldung des Wölfischen Bu-

reaus.) Nach einer Unterredung zwischen dem Staats-
sekretär Bryan und den Vertretern der drei vermittelnden
sudamenkanischcn Staaten veröffentlichte das Staats-
departement eine Erklärung, wonach die Vermittler der
Regierung der Vereinigten Staaten sowie Hucrta und
Carranza die Aufforderung zur Ernennung von Vertre-
tern, die mit ihnen unterhandeln sollen, übermittelt haben.

Veracruz, 2. M a i . Die amerikanischen Vorposten wm-
den bei Waterftlant, neun Meilen von Veracruz, von den
Mexikanern angegriffen, welche ihnen die Wasscrzufuhr
abzuschneiden beabsichtigten. Die Amerikaner verlangten
durch eine drahtlose Depesche Verstärkungen. Hilfstruppen
sind bereits mittelst Eisenbahn abgegangen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Lottoziehung am 2. Ma i 1914
L i n z : 50 63 38 59 «0

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 U mm.

y 2 U. N. 739-9, 11 9 SO- sehr stail bewölkt
^ 9 U. Ab. 44 0̂  8 9 ,SO. mähig teilw. heiter

7 U . F. ! 47-4 5 5 SO. schwach heiter > 0 N
3 2 U . N . 4 5 3 13-0 SO. mäßig wolkenlos

9 U . Ab. ! 45-k 8 2 NW, schwach >
4.! 7 U. F. 45 4! 8-8 O. schwach i » « 0 0

Das Tassesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
10-5°, Normale 12-3°.

Das Tagesmittel der Temperatur vom Sonntag beträgt
8 9«, Normale 12 4«.

Monatsübersicht. Der verflossene Monat April war
freundlich und mild, dabei hinlänglich naß. — Die Beobach.
tungen am Thermometer liefern durchschnittlich in Celsius«
graben: Um 7 Uhr früh « 0 " , um 2 Uhr nachmittags 16 1».
um 9 Uhr abends 10 3', so daß die mittlere Lufttemperatur
des Monates 10 8' betragt, um 1 1 ' über bem Normale- Ma»
rmmm 23-7« am 29., Minimum 0 0' am 6. früh. — Die Beob-
achtungen am Barometer geben 738 4 mm als mittleren Luft»
druck des Monates, um 2 4 mm über dem Normale; Maxi»
mum 745-4 am 1. und 27. früh. Minimum 723 4 am 8.
mittags. — Nasse Tage gab es 8, und es fielen im ganzen
77 6 mm Regen, wovon 28 2 wm als Meiftbetrag auf den
8. lommen. — Die Witterung war sehr günstig, die Vegetation
machte sehr erfreuliche Fortschritte und berechtigt zu den
schönsten Hoffnungen. Die beiden Genner, der SW und NO.
beunruhigt!.',« einigemale die Atmosphäre mit beträchtlicher
Stärke. — Nebel in der Früh trat nur einmal auf.

Angekommene Fremde.

Hotel „Elefant".
Am 2. M a i . Georgiui, Ingenieur, Trieft. — Amtmann,

Ingenieur, Raibl. — Lach, Besitzer, s. Gemahliu, Laas. — Wa»
lonig. Kfm., St. Marti». — Mnigsberger. Kfm.; Ultscher.
Ingenieur; Perlo, Rosenzwcig, Streicher.Hulov, Wcllal. Stein»
schneider. Rsde., Wien. — Eger, Rsd., Leipzig. — Oregor,
Reinisch. Nerat, Nsde.; Birischla, l. u. l. Oberleutnant, Graz.
— MÄller. Eini..Freiw.; Saria, Rsd.. Marburg. — Moser,
Obertommissälswitwe, s. Tochter, Salzburg. — Umann, Be«
triebsleiter, Gürtschach.

Am 3. M a i . Konschek, l. u. t. Oberst, Salzburg. - von
Feleby, Privat, Berlin. — Fabir, s. Gemahlin und Nichte, Rom-
matu, s. Sohn, Private; Blaiel. Kfm., Fiume. — Eggerling.
Iustizrat. f. Gemahlin, Augsburg. — Rohrmann, Direktor,
Stauden. — Samaja, Direktor. Billach. — Ianaik, Professor,
Piset. — Paternoster, Finanztafsier. Giaz. — Müller, Bau»
lommissär. Steindruck. - Partel. Beamter; Mi l lu8. Rjd.,
Trieft. — Polanz. Vauunternchmer. Immenstadt. — Schreiner,
Privat, Ralel. — Heinrich, Kfm., Glashütte. — Maier, Kfm.,
München. — Ginsly, Kfm., Reicheuberg. — Filippi, Kfm.;
Distinger. Prenner, Csura. Fischer. Fuchs, Kurz, Rsde., Wien.
— Miholi«. Beamter, s. Gemahlin, E M . — Scholz, Bauat»
juntt, Wmdlschgraz.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
A l t e r Wilhelm, Die auswärtige Politit der ungarischen

Revolution 1848/49 unter Nenutzung neuer Quellen, X 360 ;
Vodenstedt Friedrich, Die Lieder des Mirza.Schaffy, gbb.
l ( 3 « 0 ; ' M ü l l e r Elisabeth, Der Holsaum. gbd. k 4 80;
Hesse Rudolf, Späh muß sein, gbd. k 6-—; Rüpp el Eduard,
lwegsgelangen im Herzen Rußlands 18«2 —1814. X 4 80;
Rosenow Hermann. Der Wintersport, br. X 3-60; Sommer»
fe l d Adolf, Auf sonniger Erde, italienische Erzählungen. X 3-60;
D o m i n i l H a n s , Glückauf! K 4 20; Zeckend v i f Friedrich.
Der Streber, l i 3 60; Vodemer horst, Fliege, 8 540 ;
Jensen Wilhelm, Ausgewählte Gedichte, gbd. K 240; S ca-
p i n e l l i Carl Conte. Lebensfreude, K 460 ; Adolf Friedrich
Herzog zu M e c h l e n b u r g , Vom Kongo zum Niger und
Nil, 8 Bde., gbd. X 24 — ; S e l l a Emanuel, Der Wandel
des Besitzer, Versuch einer Theorie des Reichtums als Or«
ganismus, K 3 — ; Damaschle Adolf, Vollstümlichc Rede»
lunst, L 1-20; Z i z e l Dr. Franz. Soziologie und Statistik,
l i i -W; Damaschle Adolf, Geschichte der Nationalökonomie,
3 480 ; Webb S i d n e y <k B e a t r i c e , Das Problem der
Armut, l l 7 20; Of fenberg L-, Grundzüge der Waldwert°
berechnung auf volkswirtschaftlicher Grundlage, L 2-40;
G u e r t l e r Dr. W , Metallographie I . : Die Konstitution 1,
K 72 — ; M e e r w a r t h H. <k So f f e l K., Lebensbilder aus
der Tierwelt: Säugetiere I I I , gbd. K 16-80; R i t t e r shaus
Carl, Die Konditortunst in der Küche, gbb. K 6 — ; Weber
Georg, Baldamus Prof. Dr. Alfred, Lehr- u. Handbuch der
Weltgeschichte, Band I, gbd. K 9 6«; Weber Georg. Val .
damus Prof. Dr. Alfred, Lehr. u. Handbuch der Weltgeschichte,
Band I I , gbd. K 9-60; Weber Georg. Baldamus Professor
Dr. Alfred, Lehr. u. Handbuch der Weltgeschichte, Band I I I ,
gbd. l i 8 40; Weber Georg. Baldamus Prof. Dr. «Ifred.

Lehr« u. Handbuch der Weltgeschichte, Band IV, gbd. L 8 40;
Weber Georg. Baldamus Prof. Dr. Alfred, Lehr. n. Hand»
buch der Weltgeschichte, Ergänzungsband, gbd. k 3 60.

Vorrätig in der Vuch., KÜnft. und Nusillllinchand»
luna II» v. »leinmatzr 5 Feb. »amber« in Laibach, Kon-
gretzplatz 2.

Hinisreis.
„Olüoksrad" In Brunn. Schon mancher hatte

gewonnen, der sich ein LOB ankaufte und das schon früher,
bevor er dieses vollständig ausbezahlt hatte. Unter den
Instituten, die sich mit dem Verkaufe von Lotten befassen
und dieBes Geschäft auch reell betreiben, ist die Firma
«Glücksrad», Brunn, Rudolfsgasse Nr. 12, zu erwähnen,
deren vorteilhaften Prospekt, welcher der ganzen heutigen
Auflage beigelegt ißt, wir jedem zur gefl. Durchsicht an-
empfehlen. Sollte jemand zufällig unseren Prospekt nicht
erhalten haben, dann schreibe er an die genannte Anstalt,
wohin auch sämtliche Bestellungen, Anfragen usw. zu
richten Bind. 1883

Otcurfteu 'Band der ^lllj'teiri'^üdjer

K l,2O

3u b îetjen dunfe:

3<J- v- Kleinmayr &' $eb. 3ambcvg,±

3ud}t}anblun$ in £aibad).

DasleletinntFrizDoMt
Laibach, Franziskanergasse Nr. 8

empfiehlt Möbel jeder Art in solider
Ausführung und zu billigem Preise

166« 45

R I - . X Nerven, frischen blühenden Aussehen, 60«/,, Ersparnis
II I I I I a n G e ' d ' Vx Milch, i/, Zucker und ein geschmackvolle»
III I I I FrWhMlttck erreichen, erhalten diejenigen, die statt
• • • • • • KaHoe, Tee, Kakao, Malz-, Feigen-, Koggen-, Spar-,
———— Ersatz-Kaffee, dio alle diirr.hltrennen an Nährwert verlie-
ren, statt der enorm teuren Soiriatoue, Sunato- • • • i
Kcn.Nährsab.e,Malzteo Mark« „NLAnilV" M l 1 | f V 4 * f | f l
frühstücken. Als <ie«ui»Uhelt««|uetl bei I f I f II / I Iris
erwachsenen Kranken, (tekonvaleszcnten, muMwmaViW
Schwächlichen und Blutarmen erprobt. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

NttlBte«HUtyni«M mit wenig Milch und /ucker gemiHüht,
ist die i^'.sündv,et6, billigste Nftnir l injrwnHlir i i i iy , rl" Söu( f -
IlutfHHChnlc, der Säuglinge rettete, bei.. denen die touren
• V P J Kindornahrmittel vernagten.' Überall Vi kg - Paket
K N 2 I T I °° I1cl lel • a u c h be i Kaull«uten- Î er rost & Pa-
l i l ' f l l I k e t ü * Kronen franko bei Apotheker Trnköt-xy
1 1 1 M i l in l<Hlhacli, Hrnin. Dessen Krau hat mit
_ _ _ _ _ _ ^ _ Malz tee ihre 8 genunden Kinder aufgezogen.
P | • • » i JlaujitdepntB Wien: Apotheken Trn-
| « | l P | | | | | | | l | j | T koc/-Y: SchönbruntierstraUe Nr. 109
l l r i l l l l l l l l l l l l l l -'oaefstädterälraüe Nr 25, Kadetzkr-
U U i m i l l l l l U I I platz Nr. 4. In Gra/: Sack̂ traße 4.
i^^_—^^—^__ 6317

Alleinstehendes Mädchen sacht

möbl. Zimmer
mit Familienanschluß und

Klavierbenützung:.
Offerte unter „Monatzlmm«r 2 " an

die Administration dieser Zeitung. 19H

Bi^
bestehend aus vier Zimmern, Dienstboten-
Zimmer, Küche, Bad und sonstigem Zubehör

sowie Gartenbenützung 3 _ i

ist zum flUQusttermin zv lermielu.
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Kiirse an der Wiener Börse vom 3. Mai 1O14«
Sehlnßknrs

Geld | War«
Allg. Staatsschuld.

Pro«.
c i(Mai-Nov.)p.K.4 82-46 sres
B *'/o\ „ •, p.U.4 82-36 atos

£ k.8t.K.l(Jän.-Jnli)p.K.4 82-36 82-66
I „ ,, p.A.4 82 86 Kinn

•O *-»%8.W.Not.F«b.Ang.p.K.4-2 86• — 8620
3 *V2«/0 ,, „ „ „ p.A.4-2 86- 8620

Ü» 4-«»/o „ 8llb.Apr.-Okt.p-K.4-2 86'20 8640
W 4'3«/o „ „ „ ,, p.A.4'2 8620 86-40
Lorov.J.1860xa500D.ö.W.4 1628 166*
Lo««v.J.1860ml00a.ö.W.4 432-— 442 —
Lo«eT.J.18ft4inlOOfl.ö.W. . . 67C-— 680'—
LoMV.J.18«4ta Mfl.ö.W. . . 360-— 360-—
St.-Domän.-Pf.lS0fl.3O0F.5 —•— — • —
Oesterr. Staatsschuld.

Oeat.Stoat88chatzach.Btsr.K.4 99-4C S9-60
Owt.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 lOfSC toieö

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4 iOfSc, 101 »»
OMt. Rentei.K.-W.8ttr.p.K.4 «2-05 82 76

„ „ ,. „ „ „U..4 8S4B 8266
Oeat. Rente i. K.-W. stenerfr.

(1818) p. K 82-30 S2-S0
Oest. Rente i. K-W. «teuerfr.

(191S) p. U • . . 8i30 82-60
••et.InveBi.-Rent.rtfr.p.K.SV, 7220 TS-40
Franz Joeefsb. i.Silb.(d.S.)51/« 107-60 10860
Galic. KarlLudwigab.(d.St.)4 Stet 8006
Nordwb.ö.u.»üdnd.Vl).(d.S.)4 8B-— 86—
RndolfBb.i.K..-W.Btsr.(d.S.)4 861.; 86-10

T O B S t u t e z. Zahlung flbprn.
Biseabahi-Prlorltlts ObliK.

Böbm. Nordbahn Em. 1882 4 104-50 106-60
Böhm, Westbahn Em. 1885. .4 86-J6 86-76
Böhm.Westb.Em. 1895i.K. 4 86-10 86-70
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 9136 »2-36

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 86S6 87-8t
FranzJo8efBb.E.1884(d.lj.)S4 80tO 87'60
Galii.KarlLndwigb.fd.St.)S4 86 21 8620
Laib.-SteinLkb.äOOu.lOOOfl^ 92-76 9376

Sehlngkura

Gfl'l 1 Ware
Pro«.

Lem.-Grer.-J.E.1894(d.S.)K4 84-- 86-
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 5 lor— - -

dto. L.A. E. 1903 (d.S.) K3Vj 7930 10-30
Nordwb.,Oest. L.B.200 sl. S.6 78 96 7996

dto.L.B.E.l»O8(d.S.iK3Vi 78— 19-
dto.F..1885 200n.l0O0fl.S.4 88'- «!>•

Rudolfsbahn E.1884(d.S.)S. 4 «6 90 86-90
StaatBcisenb.-G.500F.p.St.3 341-- 843-60

dto.Ergz.NotzWOF. p.St. 3 34S-— 863 —
SüdnorddeuUcheVbdgb.fl.S.4 86— 8V-—
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 8386 848t

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatska8gen8ch.p.K.4Vi 117-36 --•—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 9/7« B7-9r
Ung. Rentei.K.8tfr.v.J.181O4 80 89 8105
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 80 86 8106
Ung.Prämien-AnlehcnalOOfl. 4H8-— &0O-—
U.TheiB8-R.n.SzeR.Prm.-0.4 290-— 800—
U.Grundentlastg.-Obg. ö.W.4 83 i§ 84-61

Andere öffentl. Anlehen.
Ba.-hen.Ei8.-L.-A.K.19024Vi S9-S0 90-tV
Wr.Verkehrs.anl.-A. verl. K 4 83 6S 84 8fl

dto. E m . 1900 verl. K . . . . 4 83-56 84-56
Galizischesv.J. 1893verl.K.4 83— 84-—
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W..4 —•— 89 —
Mährisches v.J. 1890V. ö.W.4 88-76 8976
A.d.St.Budap.v.J.190Sv.K.4 7950 80-60
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 «4*0 8fr 30
Wien(lnvest.)v.J.190av.K.4 84-46 8B-4H
Wien v. J 1908 V. K 4 84-46 86-46
Kuss.St.A. 1906s.l00Kp.U.5 101-66 101-06
Bal.St.-Goldanl.l907100K4Vi «6-60 87-60

Piandhriefe und
Kommunal Obligationen.
Bodenkr.-A. «ist. 50 J. ö.W. 4 84 26 86-ii
Bodenkr.-A. f. DalmaL v. K. 4 9360 94-60
Böhm. Hypothekenbank K. .5 10060 —

dto.Hypothbk.,i.67j.v.K.4 9 2 « 93 26

SchluBkurs
Geld | Ware

Pro«.
Bfthm.Ld.K.-Schu)d8Ch.50J.4 »7*7ß «'78

dto. dto. 78J.K.4 «7-58 88-Sn
dto. E.-Schnld8ch.78J.4 «/•28 ««-2*

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 90-- 9f~
dto. inh.5Oj.verl.K.4>/, 8326 84-26

Galiz.Landesb.51» »J v.K.4>/, 90-7« 9r?s
dto.K.-Obl.IlI.Em.42j.4V, 90— 9/ —

Istr. Bodenkr.-A. 3« J. ö.W. 5 99 16 100 16
Istr.K.-Kr.-A.i.52V,J-v.K.4Vi *076 9/7«
Mähr. Hypoth.-B.o.W.n.K.4 f8 86 8936
Niod.-ö8t.Land.-Hyp.-A.5.r)J.4 «7-7« «*7«
Oest. Hyp. Bank i. 50 J. verl. 4 86-60 8660
Oest.-nng.Bank 50 J.v. ö.W.4 9/96 92-90

dto. 50 J. v. K 4 91-90 92-90
Contr. Hyp.-B.unR.Spark. 41/2 »01— 81 —
Comrzbk., Pest. Ung.41 J.4»/2 Sl 60 92-60

dto. Com.O. i. 50»/» J. K4'/, 83 60 «<'8i
Herrn. B.-K.-A.i. 50 J.V.K41/, »026 9/'26
Spark.Inner8t.Bnd.i.50j.K4i/t 90— Sr~

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4'/, 83— 84-
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .41/1 *»— »0 —
Ung. Hyp.-B.inPestK . . 4'/i 60-60 91--

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4»/i S3— 94 —

Eisenhahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.l889fd.S.)S.4 8260 81-60
dto. Em. 1908K(d.S.). . . 4 82-16 88-16

Lemb.-O.er.-J.E.1884300S.8.6 7 « — 78-SO
dto. 300 S 4 8»-— 84 -

Staatsei8enb.-Gesell.E.189ä
(d. St.) M. 100 M S 80-30 81-iO

SUdb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 240-26 241-26
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W..4 82— 83-—

Diverse Lose.
Bodenkr.Ö8t.E.1880äl00sl.3X 277- - J«7 —

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3X 244— 26*-
Hypoth.-B.ung.Pram.-Schv.

ä 100 fl 4 726-76 236V6
Serb. Prämien-Anl. a 500 Fr. ü 104— 112- •-
Bud.-BasiiicafDomb.)öfl.<>.W. 26 60 2!>-60

Scliliiflkurn

Geld | Ware

Cred.-Anat.s.H.u.G.lOOD.rt.W. 47T— 481--
Laibach.Präm-Anl.aOfl.ö.W. e«-60 62-60
RotcnKrcnz.öBt G.v.lOsl.ö.W. «/-«0 öfl SO

dotto nng. G. v. . . 5 fl. ö.W. 2926 332t
Tltrk.E.-A.,Pr.0.400Fr.p.K. £20-76 223-76
Wioncr K o m m u n a l - L o i e TOIB

Jahre 1874 . . . . 10011. ö . W . «>'ä-— 47B-—
flewinstech. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E.1880 «6-- 4Q-—
'JewinBtsch. der 30/n Pr.-Sch.

dorBod.-Cred.-Anst.E. 188» 5*— 63-~
Gewinstsch. der 4°/0 Pr.-Sch.

der ang. Hypotheken-Bank 2376 2Tlh

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. 117V— 1H&~
Ferd.-Nordbahn 1000 H. C. M. 4960-— 4990-—
Lloyd, ÖBterr 400 K 699— 6 0 / -
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 7W>-7ö 70/-7ft
Südbahn-G. p. U. . . . 500 Frs. 99 40 10040

Bank-Aktien.
Anglo-österr.BanklüO 11.19 K 38225 3382t
Bankver.,Wr.p.U.2O()fl.3O ,, 61360 614 60
Bod.-C.-A.allg.öst.800K67 ,, 1173 — ine —
Credit-Anat. p. U. 880K 88 ,, 8//»Ö 612 flC
Gredit-B. ung. allg.200fl.45 „ 79960 tCOGC
Eskompteb.Btoier. üOO 11.31 ,, fl»*— 6H0- —
Eskompto-G.. n. ö. 400 K 40 „ 7*9-« 730-6f
Länderb.,öst.p.U.2OOÜ.3O ,, 497-66 49866
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 4r>2— 4O'->-—
Oest.ungar. B. 1400 K 120 „ 1666 ~ 1966—
Unionbankp.U. . .20011.33 ,, 681-— 682--
Yerkehr8bank,allg.l4efl.2O ,, 362— 36V -
Zivnosten. banka 10011.15 „ 269'— 270-—

Industrie-Aktien.
Berg-n. Hüttw.-G., öst. 400 K /26.?— 1263--
Hirtcnberp: P.,Z. u.M. F. 400 K 1487-— 1493-
Königsh.Zement-Fabrik 400 K *27-- *23 —
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 6C-— H2-—

Schlnflkqni

QoM | Ware

Montanges., ÜBtcrr.-alp. 100fl. H7'26 818-26
Perlmoo»er h. K. n. P. 100 fl. 470-— 474 —
Prager Eisonind.-GeHoll. 500 K 2663-— 2&7f—
Himamar.--Salg(r>-Tarj. 100 fl. 643— 644 —
S a l f i ö - T a r j S t k . - B . . . . 1 0 0 f l . 704-— 707-—
Skodawerko A.-Q. Pils. 900 K 748-— 74» —
WafTon-F.G., üBterr. . . lOOfl. 92/'— 92<V—
Weiflcnfuls Stahlw.A.-G.S(M) K 7a«1— 74»1—
Weßtb. BeiKban-A.-G. 100fl. 606— 910-

Devisen.
Knree Siehrea und SthMk«:

U e u t s c h e B a n k p l ä t z c 1 1 7 * 0 117*10
Italienische Bankpliltzo . . . . 9S-22«" %$-3i*'
London 24 03** 241C?'B

PariB 95-6fl H-7C
Valnten.

Münzilukaten 11-88 11-41
20-FrancvStücko 19// Wif>
2(l-Mark-Stücko 2349 28-64
Deutsche Heichsbanknoten . . 117' 40 117*60
Italienische Banknoten 96-36 96-sr
Rubel-Noten 2 B 2 - H2 7«

Lokalpapiere
i t c h rrivatnotier. d. Pilialed.
K.K.priT.OeBt. Oredit-AnUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K *««•— *«»•—
Hotel Union „ 500,,0 — — —•—
Krain. Bauges. ,, aoo„12K 190- — 2w—

,, Industrie,, 200,, 20 K *70— 390 —
Unterkrain. St. Akt. 100 fl. 0 — - — -

Bankzinefufi 4 •/«

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
„Diversen Lose" vorsteht sich p«r Stock

Amtsblatt.
1906 ?r. VII, .̂ 1/14/1

Erkenntnis.
I m Namen Sr. Majestät des Kaisers hat das t. k.

Landesgericht in Laibach als Preßgericht auf Antrag der
k. t. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:

Der Inhalt der in der Nummer 17 der in Laibach
in slovenischer Sprache erscheinenden Zeitschrift «Nil»
auf der 112. Seite abgedruckten Notiz mit der Über-
schrift «?!id6rk» begründet im Absähe, beginnend mit
«^aäü^6 80 bili» und endend mit «Waclit am lilioin»
den objektiven Tatbestand des Vergehens nach § 302
St. G.

Ls werde demnach zufolge des § 489 St. P. O. die
von der k. k. Staatsanwaltschaft verfügte Vefchlagnahme
der Nummer 17 der Zeitschrift «Nir» uom 2. Mai
1914 bestätiget, und gemäß der ^ 3« und 37 des Preß°
gesctzes vom 17. Dezember 1862, Nr. 6 R. G. Vl. pro
1363, die Weitcrverbrcitnng derselben verboten und ans
Vernichtung der mit Beschlag belegten Exemplare derselben
und auf Zerstörung des Satzes des beanständeten Notiz«
absatzes erkannt.

Laibach, am 2. Mai 1914.

1871 2—2

Kundmachung.
Z u m Vesuchc der t. t. F a c h s c h u l e f ü r T i s c h »

l e r e i in Gottfchec gelangen mit dem Beginne des
Schuljahres 1914/15 mehrere S t a a t s st i p e n d ien
«monatlich 30 bis 40 Kronen) zur Verleihung.

Bewerber um diese Stipendien haben ihre Gesuche
bei der gefertigten Direktion

b i s längstens 20. J u n i l. I .

einzureichen.
Dem Gesuche sind folgende Belege anzuschließen:
Der Tauf- oder Geburtsschein, der Heimatschein,

das Lehr^ oder Arbeitszeugnis, die letzten Schulzeugnisse
oder Schnlausweise. das Armuts» oder Mittellosigkeits-
zeugnis.

Söhne von Gewerbetreibenden (Meistern, Gesellen,
Arbeitern) und Bewerber mit Vorpraxis, sowie ältere
gegenüber jüngeren erhalten den Vorzug.

Die Direktion der k. k. Fachschule für Tischlerei
Gottschec, im April 1914.

18«4 C III, 193/14/1
Oklic.

Zoper odsotne: 1.) Josipa Arce iz Ljabljane,
2.) Ivanko Buh, posestnika vdovo iz Ljubljane,
3.) Matevža Steblaja iz Iskevasi, so se podale
tožbe po: ad 1.) Francetu Golob, posestniku iz
Ljubljane, zaradi 800 K; ad 2.) Mateju Buh iz
Ljubljana, kot Taruhu Karola in Antona Buh,
zaradi 463 K 40 vin. in 485 K 31 rin.; ad 3.) Jeri
Železnikar, posestnici iz Iskevasi, zaradi 613 K 12 v.

Na podstari tožb se določa narok za ustno
sporno razpraro na: ad 1. in 2.)

9. maja 1914
ob 10. uri dopoldne in pol 4. uri popoldne v sobi
stey. 50, ad 3.) dne

2 3. maja 1914
dopoldne ob pol 11. uri, v sobi stev. 38.

V obrambo pravic toženih skrbnikom postav-
Ijeni ad 1. in 2.) gospod Martin Burja, c. kr. pis.
višji oficijal v p. v Ljubljani, ad 3.) gospod Josip
Kramar, župan v Iškivaai, bodeta zastopala tožence
toliko časa, dokler se le-ti ali ne oglasijo pri
sodniji ali ne imenujejo pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani, odd. XL,
dne 30. aprila 1914.

1698 N 812/14/7

Verstcigerungs-Gditt.
Dlirch das unterzeichnete Gericht werden nach«

stehende Liegenschaften zwangsweise versteigert:

1). A m 2 5. M a i 1 9 1 4

vormittags ^/,9 Uhr an Ort und Stelle in Oberkaäelj,
ein Acker und ein Wald, E. Z. 399, Katastralgemeinde
Dobrnnje und 148, Katastralgemeindo St. Agatha, be»
wertet auf 1437 X und 874 X.

2). A m 2 7 . M a i 1 9 1 4

vormittags 9 Uhr bei dem untenbezeichneteu Gerichte
2) das Haus in Laibach, I^rsä 8K0H0 (Domplah) E.
Z. 85, Katastralgemeinde Stadt Laibach, bewertet auf
36.720 X, d) zwei Wiesen, E. Z. 405 und 408, Ka-
tastralgemeinde Tirnau«Vorstadt, bewertet auf 12.057 X,
c) das Haus in Unterbirnbaum Nr. 24 famt Wirtschafts,
gebäude und Garten, E. Z. 340, Katastralgemeiude
Stephansdorf, bewertet auf 5960 X und d) Wald E.
Z. 525. Katastralgemeinde Stephansdorf, bewertet auf
17.906 X.

Das geringste Gebot, unter welchem eiu Verkauf
nicht stattfindet, beträgt aä 1.) 958 X und 582 X,
aä 2.) a) 18.360 X, d) 8008 X, e) 2980 X, ä) 11.938 X.

Die Versteigcrungsbedingungen »md die auf die
Liegenschaften sich beziehenden Urkunden können von den
Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, Zim»
mer Nr. 18, während der Geschäftsstunden eingesehen
werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen
würden, sind spätestens im anberaumten Verstcigcrungs«
termine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht an«
zumelden, widrigens sie in Ansehung der Liegenschaft
selbst nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abteilung V., am
15. Apri l 1914.

1800 3—3 T 8/14/1

üvedba postopanja, da se za mrtvega
proglasi Anton Vrhovnik iz Vopolj.

Anton Vrhovnik, rojen 13. junija 1848, po-
«estnik v Vopoljah štev. 11, je bil božjasten in
radi slaboumnosti pod skrbstvom. Glasom izjave
županstva v Lahkovčah in izpovedb pojasnilnikov
je dne 5. marca 1884, kateri dan je bil v Kranju
velik sejem, izginil brez sledu. Ker je bila ob
tistem 6a8u velika povodenj in je voda ceste in

pota preplavila, se domneva, da je najbrž pri
napadu bolezni v vodo padel in utonil.

Ker utegne potemtakem nastopiti zakonita
doraneva amrti po zmislu § 24, stev. 2 obČ. drž.
zak., se uvaja po prošnji njegovega brata Jane/a
Vrhovnika, posostnika v Vopoljah stev. 2, posto-
panje v namen proglasitve pogresanoga za mrtvega.
Vsakdo Be toroj pozivlja, da sporoči sodišču ali
skrbniku gospodu Mihajlu Bohinec, posestniku v
Zalogu, kar bi vedel o imenovanera.

Anton VrhovHik se pozivlja, da so zglasi pri
podpisanem sodišču ali mu na drug način da na
znanje, da se živi.

Po 1. majniku 1915 razsodilo bo sodišče po
zopetni proänji o proglasitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodiščc v Ljubljani, odd. III.,
dne 22. aprila 1014.

1789 3—3 Z. 7r,ll.
AlnntMimriimtfl.

In Arschische, Gradische, Höttisch, Kolowrat,
Krefönitz, Stangen, Wolaule sind Stellen von Be-
zirkshebammen mit einer Jahresremuneration von
je 200 K ö. W., in Themenitz und Leskowz solche
mit einer Jahresremuneration von je 170 K ö\ W.
zu besetzen.

Die gehörig belegten Gesuche sind
bis 25. Mai 1914

hieramts einzubringen.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Littai
am 22. April 1914.

Razglas.
V Arzišah, GradiSah, Hotiču, Kolovratu, Kre-

snicah, Štangi in Volavljah se oddajo službe
okrajnih babic z letno plačo po 200 K a. m., v
Temenici in Leskovcu sluzbi z letno plačo po
170 K a. m.

Proänje z dotienimi dokazi naj se vlože tuuradno

do 25. maja 1914. <

C. kr. okrajno glavarstvo v Litiji

dne 22. aprila 1914.

1805 3—3 T 6/14/5

Amortizacija.
Po proSnji Franca Gross, čevljarskega po-

močnika na Dunaju XIV., Märzstrasse 97. uvaja s&
postopanje v namen amortizaeije nastopne p<>
prositelju baje izgubljene, na ime «Gross Ales»
se glaseČe vložne knjižice iuestne hranilnice v
Kranju, stev. 14.162 v znesku 133 K.

Imetnik te vložne knjižice se torej pozivlja,
da uveljavi svoje pravice v 6 meseeih, ker bi * e

sicer po preteku tega roka izreklo, da isfca nima
moČi.

C. kr. deželno sodiSče v Ljubljani, odd. 1VT

d?ie 22. aprila 1914.



Laibacher Zeitung Nr. 100 789 4. Mai 1914

1904 Präs. 648/4d/14/1

Ko«tursa«sschreibung.
Beim k. t. Üandcsgcrichtt Graz ist eine Bezirks»

richter- und beim t. I. Bezirksgerichte Eibiswald die
Vezirksrichter- und Gc, ichtsvorftcherstelle, eventuell andere
durch diese Besetzungen oder sonst im Laufe des Kon-
kurses freiwerdende richterliche Stellen der V I I I . Rangs«
Nasse zu besehen.

Gesuche bis
längstens 15. M a i 1 9 1 4

-an das t. k. Landesgerichts-Präsidiiim Graz.

K. k. Lllndesgerichts-Präsidium Graz
am 1. Mai 1914.

1903 Firm. 44/14, Gen. II, 8/12

Razglas.
Izvršil se je mi podlagi zapisnika o občnem

zboru z due 19. aprila 1914 pri tvrdki:

„Hranilnica in posojilnica v Bučki"
reg. zadruga z neomejeno zavezo

v zadružni register vpis novoizvoljenega člana
naeelstva Franceta Weissa, posestnika iz Dol. Ra-
dulj št. 2, in zbris odstopivšega člana naČelstva
Alojzija Marušiča iz Dol. Radulj St. 9, ter vpis
preraembe §§16 in 34 pravil.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfovem, odd. I.,
dne 29. aprila 1914.

1902 Firm. 43/14, Gen. L, 91/17

Razglas.
Izvrsil se je na podlagi zapisnika z dne

19. aprila 1914 pri tvrdki

„Kmetijsko društvo v Velikih Laščah"
registrovana zadruga z omejeno zavezo

v zadružni register vpis, da je pooblaščen gospod
Josip Brodnik, poslovodja v Velikih Laščah St. 91,
da sme poleg enega uda nacelstva podpisovati
zadružno tvrdko.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfovem, odd. I.,
dne 29. aprila 1914.

1905 Št. 4832/1.

Razglas.
Na podlagi § 7. ces. nar. z due 20. aprila 1854, drž. zak. St. 90, pvv-

poveduje e. k r , policiJMko ravnatcljMtvo j«'£o in vožnjo
x Ys»kovr»tiiiiui voxili |»o Kolizcjski nlici v ameri Anton
Mnezove nlicc pro l i IMmujski cestti.

Pre8topki se bodo kaznovali po § 11. goriimenovane naredbe z de-
narno globo od 2 do 200 K, oziroma z zaporom od (> ur do 14 dni.

Ljubljana, dne 1. maja 1914.

O- Isr. policäösOso raT7-ziatelöstT7-o-
n „ C i Klinigl 1. r.

Z. 4832/1.

Kundmachung.
Auf Grund des § 7 der kais. Verord. vom 20. April 1854, R. G. Bl.

Z. 96, nnlersagt die k . k . Polizeidirektion das Reiten and
F a h r e n mit jederlei Falirzenge auf der Jtolizejska nliea
in der Richtung der Anton Knczova nliea gegen die
Dnnajska ee»ta.

Übertretungen dieser Kundmachung werden nach § 11 der obzitierten
Verordnung mit Geldstrafe von 2 bis 200 K, bezw. Arrest von 6 Stunden
bis zu 14 Tagen geahndet.

JLalbach, am 1. Mai 1914.

121- l£_ Polizei - XDIrefetion.
Kiinlgl in. p.

I Landhaus, Villa oder kleines Schlüssel
mit mindestens 6 Zimmern und dem nötigen Zubehör, im Winter
gut bewohnbar, unmöbliert, unbedingt mit Wasserleitung versehen,
mit Garten, eventuell mit kleiner ukonomie, in den österreichischen

Alpenländern gelegen, wird im Herbst auf längere Zeit

PF* zu mieten gesucht. ~Vt
Nähere Angaben über Kronland, Größe des Objektes

und äußersten Mietspreis beliebe man unter „R. H. 1OH —
W. S. 6 8 8 6 " an Rndoll* Jlosst'. Wien, I . , Keiler-

I stiitte Ä. zu richten. 1830 2-2 j

rti pfchenbere
^X.^.£*I*S...i.u.«llll!«!inil!i

ItVonunQbertroffsn^m Werte bei allen I cfliCfln- Ifi Hai hit 3d fiAnffinh»~) I

I;W*ltberatMnt« Hellquellen (Emmaque^e, Konstantinquelf«V I
g^Atfrküntta'und Prospekte durch die Kurkommission Qieiohenberg. I

ULLSTEIN-BÜCHER
MONATLICH ERSCHEINT EIN BAND JEDER BAND K T2O

Kurt Arams
Familie Dungs.
Violet.

Rudolf Hans Bartsch:
Der letzte Student:
Elisabeth Kött.

Franz Adam Beyerlefna
Similde Hegewalt.

Walter Bloemi
Sonnenland.
Das lockende Spiel.

Helene Böhlau:
Ein Sommerbuch.

Georg Engel:
Die Last.
Der Reiter auf dem Regen-
bogen.

Otto Ernst:
Laßt Sonne herein.

Ludwig Ganghof er 1
Gewitter im Mai.
Rachele Scarpa.

Max Halbe:
Der Ring des Lebens.

Georg Hermann:
Kubinke.

Rudolf Herzogs
Nur eine Schauspielerin.
Zum weißen Schwan.

Wilhelm Hegelers
Der Mut zum Glück.

Paul Oskar Höckers
Die Sonne von St. Moritz.
Die verbotene Frucht.

Korflz Holms
Thomas Kerkhoven.

Paul Keller:
Die Heimat.

Viktor v. Kohlenegg:
Die drei Lieben der Dete
Voß.

Max Kretzeri
Der Mann ohne Gewissen.

Joseph Laufs:
Marie Verwahnen.

Emil Marriott:
Anständige Frauen.

Fritz Mauthner:
Der letzte Deutsche von
Blatna.

Georg v. Ompteda:
Denise de Montmidi.

Karl v. Perfall:
Der schöne Wahn.

Peter Rosegger:
Die Försterbuben.

Karl Rosner:
Georg Bangs Liebe.

Karl Schönherr:
Tiroler Bauernschwänke.

Richard Skowronnek:
Das Verlobungsschiff.
Bruder Leichtfuß.

Rudolph Stratz:
Arme Thea.

Karl Hans Strobl:
Der brennende Berg.

Ludwig Thoma:
Krawall.

Heinz Tovote:
Frau Agna.
Mutter! . . .

Richard Voß:
Der Todesweg auf den Piz
Palli.
Das Mädchen von Anzio.

Georg Wasner:
Fatum.

Ernst v. Wolzogen:
Mein erstes Abenteuer.
Das KuckuckseL

Fedor v. Zobeltltz:
Das Gasthaus zur Ehe.
Der Herr Intendant.

1749 8 7 ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^—^—^^^^^^^^^^^mm*

Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung
IG. v. KLEINMAYR & FED. BAMBERG, Laibach, Kongreßplatz 2

fcfc-—^—
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Sehr rentables Unternehmen ist eine selbstfahrende

r ^ Brennholz-Spalt-Maschine
Modell 1914/1915, mehrfach patentamtlich geschützt.

M Konkurrenzlose ^8"»"1111

Sehr leichte Bedienung.

Die Maschine eignet sich auch zum Antreiben
Ton Dre8ch-Maschinen usw. 1810 12-2

Sohanbaoher & Ebner, G. ra b. H.
Maschinen- u. Werkzeugfabrik

in EUllngen 4 , Württemberg

„BALKAN"
Handels-, Speditions- und Kommissions-

Aktien - Gesellschaft.

Onnajsha cesta 33. , ™*le; L * i b . a c * \ Telephon Hr. 100.
(Zentrale: Triest). r

Internationale Transporte, Speditionen und Verzollungen aller Art, Ilollfuhrunter-
nehmung, Lagerräume, Keller-Steuerfreilager für lioienverzehrungsateuerpflichtige Artikel.
ModernBt eingerichtete Unternehmung für Möbeltransporte in der Stadt loko und nach
allen Richtungen mit patentierten Möbelwagen. Aufbewahrung von Mobilien und Ileise-
effekten in trockencu und verschließbaren Kabinen, Verpackungen, modernste Ein-
richtungen etc.

Speditionsbureau, Agentur uud Fahrkartenverkauf:
Der „Dalmatla", österreichischen Dampfschiffahrts-Akt.-Gescllschaft, Trieat;
Der Exprefllinien Triest Venedig und umgekehrt der D.Tripcovich & Co., Triest;
Des Osterreiohlsohen Lloyd;
Der Canard-Line für 1. und II. Klasse.
f^T* Auftrage übernimmt die Warenabteilung der Adrlatisohen

Bank, ielenbuxgova ulloa 7. ~ ^ | 3040 19

MäBige Preise! Prompte Bedienung!

Bei ruhigem Nachdenken muß man
darauf zurückkommen, daß die

Kaffeemelangen
closa

Karl Planinšek
in Aroma uud Ausgiebigkeit die besten sind.

Zu haben in der Rösterei Ecke
Wiener Straße - Geriohtsgasse und
im Spezereigeschäfte Wiener Straße
Nr. 6. 4560 24—23

1 Was soll ich fatieren 0
1 Was habe ich zu zahlen 1

Die Einkommensteuer nach dem Personalsteuergesetze
:: in der Fassung der Novelle vom 23. Jänner 1914 ::

gemeinverständlich dargestellt.
= = = = = Broschiert K 3 — ; gebunden K 3*60. = =

Vorrätig in der

Buchhandlung Ig.v.Kleinmayr & Fed.Bamberg
in Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. 156112~n

Ausweis für den Monat April 1914.
Einlagen:

eingelegt von 1035 Parteien K 855.221 81 b
hchoben > 946 » » 885.969 32 v

Stand Ende d. M. in 20.746 BQchcln »50,085.151-31 >

Hypothekar- und Gemeinde-Darlehen:
zugezählt » 16.800— »
rückbezahlt » 20.967 8« »

Stand Ende d. M » 22,426.845 67 >

Weohsel- nnd Lombard-Konti:
Stand Ende d .M » 4 1 7 . 3 2 5 — >

Kredltvereins-Konto:
Stand Endo d. M » 950.962 • hü *

Allgemeiner Reservefonds > 0,839.538-84 *

Bpezial-Reservefonds > 326.520 31 >
Zinsfuß für Einlagen: 41/,V« o n n e Abzug der Rentensteuer.

> Hypothekar- u. Korporations-Darlehen: bxjt*!%,
» Hypothekar-Darlehen in Krain bin K 600- — : 4«/, */,,

im WechBel-Eskompte und Lombard: 51/, */«•
Laibaoh, am 30. April 1914. ig89 Die Direktion.

Tüchtiger Vertreter
für den Vertrieb einer erstklassigen KJ a,Srä«& SA SAVBTCo m o b i l -
niarke

py* wvM.wrmM. g e s u c l t t . "̂ P(
Zuschriften erbeten unter: „Lastcnanto 7O724" an Rudolf

MOSNC, Wleu, I. 18H1 2—2
3

Piekfeinen flaschenreifen

Apfel-Wein
aus süßen Reinetten- und Maschansker-
Äpfeln gepreßt, 100 Liter K 20*—, von
100 Liter aufwärts per Nachnahme ab hier:
Flora Rosenkranz, Oro£ Mosthandel,
Eggenberg bei Graz. In83 16—14

1 l

I Dr. Ritter i Porenta!
i i
1 Primararzt in Triest '
1 bestätigt, daß die

l im Apothekers Pteeeli
i iß Laibachj Wieaep Strasse i
J i
' bei Störungen der Verdauungsorgane j
1 immer bestena wirkt. '

] Ein Fläschchen 20 Heller. |
!j Auswärtige Aufträge werden prompt J
1 vorn Apotheker Pioooll in Laibaoh j
1 erledigt. 8i)0 1 0 - 3 I

I^T" Schuhmacher *^PI

J. ZAMUEN
Laibach, Gradisce Nr. 4
empfiehlt sich für alle in sein Fach

elnsohlägigen Arbeiten. ?>) Fertige

Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,

stets lagernd, w Verfertigt auch

•a» echte Berg- und Turnschuhe. •&

56 08

/ W l M a l l l e : Berlin Part̂ Rta usw. /
f , Xft

Beste* kown. Zahn- ^x^*^\ « ^
^ ^ ^ JSV T r ^

reinijnnfi- - ^ " ^ A % ^ %

^ s ^ 9y>t>l(liritM)|Mst 1 ^

5441 18

Bequemer Landauer Wagen, 1
halbgedeckter Wagen, 1

Break, Kutschierwagen, '
offener Gnmmiwagen

alles in gutem Znstande i

sind verkäuflich. |
Anznfragen bei >

ADOLF HÄUPTMANN,
Polanastraße Nr. 67, gegenüber
1657 dem Marktplatze. . »

Im Hanse Graun Nr. 1
sind zu vergeben:

Zum Augusttermin:
eine sohöne, gassenseltlge

Wohnung
im II. Stocke, mit vier Zimmern, Uailezinimer
und sonstigem Zugehör, mit oder obn©

CJartenbenützung 1879 3—2

und für sofort oder später:
ein großes, unmöbliertes

und ein Stall nnd Schupfen,
eventnell Magazin.

Anzufragen bei der Hausmoistorin

Motel Bellen
bei Laibach

1st zum August-, event. Maltermi»
eine sohöne >

Wohnung
im I. Stock, bostebend an» drei Zimmern
mit zwei Balköne», iiadezimmer und Di^iist-
botenzimmer mid anderem nötigen Zufjoli|ir

z\x vermieten.
Auf Wunsch wird eine größere Wohnung

aus zwei gleichen hergerichtet und stob»
auch ein Werdestall sowie eine Wagenreini8«r
bezw. Auto Garage zur Verfügung.

AuskÜDfte erteilt der Eigentümer AlO**
Zajo, Weingroflhindlor in Unterii«**'
Nr. 152. 1875 3 - ^

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r <k F e d . V a m b e i g .


